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Li ; . .Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ' /«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 M.
SO Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg,
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

„r. 4v.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländisch«

Agenten : Oldenburg
Amumcen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusse»
Haarsnstraße 5 . Delmen¬
horst: I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotteu . W -Schell«

für Stadt Mid Land.
7 « .

Zeitschrift für ol - enbrrrgische Gemeinde - und Landes - Interessen-
Otdenburg ^ Donnerstaq . den 31 . Mar ; 1998. xxxil . Jahrgang *

Hierzu zwei Beilagen.

Die Haltung Englands in der
ostasiatischen Frage.

lim . London , 29 . März.
Nach den Ausführungen des russischen „ Regierungs¬

boten "
zeigt es sich nunmehr , daß die vom Grasen Murawicw

der britischen Regierung gemachten schriftlichen Zugeständnisse,
die Salisbury und Balfour vor drei Wochen nicht genug
betonen konnten , nur rein imaginären Wert besitzen . Die
Garantie , wonach sämtliche von Rußland zu annektierenden
Häfen in China dem Handel aller Nationen geöffnet werden
sollten , hält nur Wort mit Bezug aus Talienwan , Port
Arthur wird allem Anschein nach den Zwecken eines russischen
Kriegshafens L la Sebastopol dienen . Das ist ein Schlag
in das Gesicht John Bull 's , der nach all ' den Protestnoten,
nach all ' den ministeriellen Redensarten , daß England ver¬
stehen würde , seine vertragsmäßigen Rechte zu wahren , recht
schmerzhaft wirkt und die Situation zu einer sehr un¬
bequemen macht.

Es giebt da nur zwei Alternativen . Entweder stampft
England energisch mit dem Fuße auf und sucht durch Waffen¬
gewalt seine Rechte zu wahren , oder es begnügt sich damit,
nach der Pfeife des Zaren zu tanzen . In letzterem Falle
mag es dann aber nur gleich den Galopp fortsetzen , bis es
aus Nordchina hinausgetanzt ist . Zu welcher Haltung
sich das britische Kabinett entschließen wird , ist noch
nicht recht ersichtlich . Doch ist wohl anznnehmen,
daß man hier uolens volons auf eine Art von Aus¬
weg verfallen und sich durch Erwerbungen in Mittel¬
china schadlos halten wird . Dafür sprechen auch die neuesten
Berichte aus Shanghai , wonach die britische Flotte sich bei
den Tschusan -Jnseln konzentriert . Aber dies ist eben nur
eine Annahme , und es liegt deshalb noch kein Grund vor,
in den Chor der französischen und russischen Presse einzu¬
stimmen und von einer Niederlage der britischen Diplomatie
zu fabeln . Allerdings wird man , wie Balfour gestern Nacht
im Unterhauss erklärte , sich bis zur nächsten Woche gedulden
müssen , um die Haltung der britischen Regierung unparteiisch
beurteilen zu können . Mittlerweile nehmen die diplomatischen
Unterhandlungen ihren Fortgang , ebenso wie die Bewegungen
des englischen Geschwaders in den nordchinesischen Gewässern.
Ein erwähnenswerter Umstand , den man dabei nicht aus
dem Auge verlieren darf , sind die großen Kohlenkontrakte,
die von der britischen Regierung in Ostasien abgeschlossen
wurden . Großbritanniens Flotte ist augenblicklich im fernen
Osten den vereinigten Geschwadern aller übrigen Mächte mit
Ausnahme Japans gewachsen . Sie besteht aus den Schlacht¬
schiffen „ Victorious "

, „Barstem " und „ Centurion "
, den

Panzerkreuzern „ Jmmortalits "
, „ Narcissus " und „Undaunted "

,
den nicht gepanzerten Kreuzern „ Powerful "

, „ Grafton Edgar "
,

„ Jphigenia
"

, „ Pique "
, „Reinbow "

, den Torpedobootzerstörern
. . Handy Hart "

, „ Foam und Whiting " und dem Küsten¬
verteidigungsfahrzeug „ Widern "

. Ihre Stärke beträgt fast
86,000 Tons gegenüber dm 81,197 Tons Japans und
75,318 Tons Rußlands.

Es kragt sich, welche Haltung Japan , das 200,000
Mann wohldisziplinierter Truppen und ein prächtiges Ge¬
schwader in die Wagschale werfen kann , bei einem etwaigen
Ausbruch von Feindseligkeiten einnehmen würde . Allem An¬
schein nach besteht heute bereits ein geheimes Bündnis
zwischen dem Lande des Mikado und Großbritannien , trotz¬
dem man von verschiedenen Seiten versucht , ein solches in
Abrede zu stellen.

Trotz der Komödie eines 25 jährigen Pachtvertrages
zwischen Rußland und China weiß Salisbury ebenso gut
wie die ganze übrige diplomatische Welt , daß die Regierung
des Zaren seit der Unterzeichnung des betreffenden Dokuments
praktisch das ganze Gebiet zwischen der Mandschurei , Korea
und der russischen Küstenprovinz erworben hat . Damit er¬
leiden die britischen Interessen in China überhaupt — nicht
nur im Norden — aber eine Schlappe , die etwaige terri¬
toriale Zugeständnisse von seiten des Tfung -li -Uamen an
England nicht aufwiegen können . Man darf also mit Recht
darauf gespannt sein, wie sich das englische Kabinett , das
mit der bis zum Siedepunkt erhitzten Volksmeinung rechnen
muß , aus der Klemme ziehen wird . Ein Vertuschen der
Sache läßt sich diesmal nicht bewerkstelligen — und wenn
Salisbury es damit noch einmal versucht , sind seine politischen
Tage gezählt.

Der spanisch-amerikanische Konflikt.
* Oldenburg , 31 . März.

In den Vereinigten Staaten sucht jetzt eine Kriegs¬
partei die im Gange befindlichen friedlichen Verhandlungen zu
stören . Vor allem werden in den gesetzgebenden Körperschaften
kriegerische Demonstrationen in Scene gesetzt . Im Senat wurden,
wie gestern bereits telegraphisch gemeldet , verschiedene Resolutionen
eingebracht , nach denen die Unabhängigkeit Kubas gefordert
und Spanien der Krieg erklärt werden soll . Die
Resolutionen wurden der Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten überwiesen . Im Repräsentantenhause brachte Bell
eine analoge Resolution ein . Marsh » der Präsident des Miliz-
komitses , brachte eine Resolution ein , in welcher erklärt wird,
zwischen den Vereinigten Staaten und Spanien bestehe der Kriegs¬
zustand ; der Präsident solle daher ermächtigt werden , alle See-
und Landstreitkräfte zu verwenden.

Da die hervorragenden Mitglieder beider Parteien des Re¬
präsentantenhauses dahin arbeiten , eine Abstimmung über die
Frage einer Intervention aus Kuba zu sichern, besteht im Hause eine
starke Stimmung gegen die Bewilligung eines Kredites für die
notleidenden Kubaner , wenn nicht gleichzeitig eine Aktion ins
Werk gesetzt wird , um den Feindseligkeiten auf Kuba ein Ende zu
machen . Senatoren , welche mit den» Präsidenten gesprochen haben,
erklärten , Spanien habe einen Waffenstillstand auf Kuba vor¬
geschlagen, der Präsident bestehe jedoch auf weiteren Bedingungen,
die Spanien aber nicht geneigt scheine, anzunehmen.

Eine Meldung des „Daily Chronicle " besagt, wenn Präsident
Mc Kinley nicht binnen 48 Stunden eine Entscheidung treffe, werde
der Kongreß ihm die Angelegenheit aus den Händen nehmen und
einen Beschluß zu Gunsten des Krieges mit Spanien fassen.

Die Verhandlungen in Madrid zwischen dem Vertreter
der Vereinigten Staaten und der spanischen Regierung werden
eifrig fortgesetzt. Am Dienstag dauerte die Konferenz des
amerikanischen Gesandten Woodford mit dem Ministerpräsidenten
Sagasta und den Ministern der Kolonien und des Auswärtigen
eine Stunde , lieber das Ergebnis derselben ist bisher nichts be¬
kannt geworden . Später traten die Minister zu einer Besprechung
zusammen . nach Beendigung seiner Besprechung mit
dem amerikanischen HWmdten , der letztere habe ihm gesagt , er hätte
aus diese Gelegenheit gewartet , um die Wünsche seiner Regierung
betreffs Kuba und die Lage der Concentrados auszusprechen.
Er , der Ministerpräsident , habe einige zu diesen Fragen gehörige
Punkte mit Woodford erörtert und ihm auch versprochen, seine
Erklärungen zu studieren und sie sowohl der Königin -Regentin als
dem Ministerrate vorzulegen , damit der letztere seine Entscheidung
treffen könne. Im Lande herrscht vollständige Ruhe ; die öffent¬
liche Meinung hat sich mehr beruhigt , da man glaubt , daß die
Angelegenheit mit den Vereinigten Staaten sich m freundschaft¬
licher Weise regeln und die Dienstag zwischen Woodford und
Sagasta stattfindende Besprechung ein friedliches Ergebnis haben
werde . Die Regierung ist entschlossen, alles Mögliche zu thun,
um den Krieg zu vermeiden, wenn die Ehre und Würde
Spaniens nicht verletzt werden.

Soeben erhalten wir noch folgendes Telegramm , das wieder
einen ruhigeren Eindruck macht:

Washington , 31 . März . Das Repräsentanten¬
haus stimmte gestern mit 179 gegen 139 Stimmen der Ent¬
scheidung seines Präsidenten zu, daß der von Bell eingebrachte
Antrag, wonach Kuba als unabhängig und an Spanien der Krieg
zu erklären sei , unstatthaft sei . Es wurden noch mehrere ähn¬
liche Anträge eingebracht , das Haus nahm aber zu denselben keine
Stellung . Der Beschluß des Hauses über den Antrag Bell übte
auf die gestrige Newyorker Börse eine besänftigende Wirkung aus.
Präsident Mac Kinley bemerkte gestern bei Empfang einer Depu¬
tation , er erwarte gerade Depeschen vom Gesandten Woodford und
hoffe, daß der Kongreß nicht überstürzt handeln werde.

PoMkher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die gestrige Reichstagssitzung dauerte von
12 Uhr mittags bis gegen 8 Uhr abends , doch ist die dritte
Beratung des Etats noch nicht zu Ende geführt wordeü.
Die Debatten bezogen sich auf die verschiedensten Dinge und
nahmen besonders beim Neichsamt des Innern , sowie beim
Militäretat größere Ausdehnung an . Ahlwardt führte wieder
unerquickliche Scenen auf und wurde zur Ordnung gerufen.
Der Marineetat wurde debattelos bewilligt.

— Im Reichstagsgebäude trat gestern unter dem Vorsitz
des Präsidenten eine Reihe von Abgeordneten aus allen
politischen Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemokratie,
zusammen , um über die Errichtung eines Moltkedenk-
mals in der Reichshauptstadt zu beraten . Das Er¬
gebnis war , daß man die Anregung allseitig freudig be¬
grüßte und es für erwünscht hielt , bis zum 26 . Oktober 1900,
dem hundertjährigen Geburtstage des großen Strategen,
wenigstens den Grundstein zum Denkmal legen zu können.
Die Anwesenden traten zu einem provisorischen Komitee zu¬
sammen , das während der parlamentarischen Ferien Vor¬
schläge zur Bildung eines großen Komitees in Erwägung
ziehen soll , um dann nach Ostern energisch die Vorbereitungen

und Sammlungen in die Hand zu nehmen . Zum Geschäfts¬
führer wurde der Abg . vr . Paasche , Berlin NV/

'
., Sigmunds¬

hof 20 , gewählt , an den von Freunden der Sache etwaige
Mitteilungen und Wünsche aus dem Lande zu richten sind.

— Da dem Staatssekretär Tirpitz nicht der Rang
und Titel eines Staatsministers — eine Auszeichnung , die
z . B . dem verstorbenen Staatssekretär v . Stephan zu teil
geworden war — verliehen , sondern da er laut amtlicher
Verkündigung ausdrücklich zum Mitglied des preußischen
Staatsministeriums ernannt worden ist , lag es nahe , zu ver¬
muten , daß diese Beförderung des Herrn Tirpitz auch die
Erhöhung seines Gehalts von 24,000 auf 36,000 nach
sich ziehen würde . Diese Annahme ist irrig . Staatssekretär
Tirpitz ist jetzt stimmberechtigter preußischer Staatsminister,
bezieht aber nur das Gehalt des Staatssekretärs . Er ist
in Preußen Minister ohne Portefeuille , seine Stellung ist
keine im , preußischen Staatshaushalt vorgesehene . Hierin
liegt ein unleugbarer Mangel , der um so greifbarer in die
Erscheinung tritt , wenn man sich die Möglichkeit vergegen¬
wärtigt , daß Staatsminister Tripitz infolge unvorhergesehener
Umstände berufen werden könnte , vertretungsweise ein preu¬
ßisches Ministerressort zeitweilig zu verwalten.

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" meldet : Der Flügel¬

adjutant des Kaisers, Oberst v . Moltke , begiebt sich heute
Abend nach Petersburg, um dem Zaren im Aufträge des
Kaisers zwei Jagdgewehre zu überbringen.

— Auf Anordnung des Reichskanzlers wird für den
neuen deutschen Besitz in China im amtlichen Verkehr

s die Schreibweise Kiautschou und für die im Gouvernement
Kiautschou belegen ? Telegraphenanstalt die Schreibweise
Tsientsau zur Anwendung gelangen.

— Eins Privatdepesche aus Tsintsau bei Kiautschou
meldet : Der Seesoldat Paul Schulz aus Schermeisel wurde
heute durch die Entladung des Gewehrs eines Kameraden,
der sich in seiner Nähe befand , getötet.

— Der Kreuzer „ Geier "
, der auf der Reise nach

Bahia ist , wird , falls nötig , nach Cubanisch Trinidad
infolge der Zerstörung der deutschen Zuckerfabrik Cannawaba
beordert werden , nachdem diplomatische Verhandlungen mit
der spanischen Regierung vorangegangen sind.

— Die Neu - Guinea - Companie hat folgendes
Telegramm aus Friedrich - Wilhelmshaven in Kaiser Wilhelms¬
land erhalten : Die Zusammenstellung der Ramu -Expedition
ist vollendet ; der zerlegbare Heckraddampfer „ Herzogin
Elisabeth " ist ganz zusammengesetzt und hat die Probefahrt
gut bestanden . Sobald ruhiges Wetter eingetreten ist , bricht
die Expedition nach dem Innern auf . Teilnehmer an der¬
selben sind Ernst Tappenbeck als Führer , die australischen
Goldminer Robert Philipp , Hans Klink und die Leutnants
Blum und Rodatz als Mitglieder der Expedition.

— Fürst Bismarck befindet sich jetzt sehr wohl . Täglich
treffen bereits Geschenke zum bevorstehenden Geburtstag des Fürsten

! ein . Der deutsche Konsul aus Panama sandte einen Cigarren¬
schrank mit sehr feinen Cigarren , die Bismarckhütte das von ihr
hergestellte fürstliche Wappen in Ersen mit einem Eichenkranz aus
rotem Sammet und mit Goldborde . Graf Herbert Bismarck mit
Gemahlin und Sohn werden morgen erwartet.

— Der Herzog von Sachsen - Koburg, der sich an
Bord der „Surprise " auf der Reede von Ville Franche befindet,
unterzog sich, dem „Figaro " zufolge, wegen einer Geschwulst in der
Lendengegend einer Operation , die vollständig gelang.

— Die Getreide - Einfuhr in das Deutsche
Reich betrug im Monat März 540,370 ( im Vorjahr
489,907 ) Doppelcentner Weizen , 422,466 (306,963 ) Doppel-
centner Roggen , 228,770 ( 187,495 ) Doppelcentner Hafer,
493,301 (577,383 ) Doppelcentner Gerste . 58 .937 (37,704)
Doppelcentner Raps und Rübsaat , 911,348 (766,338)
Doppelcentner Mais und Dari . Von Januar an 1,870,949
( 1,716,184 ) Doppelcentner Weizen , 1,048,539 (801,526)
Doppelcentner Roggen , 653,348 (655,207 ) Doppelcentner
Hafer , 1,786,888 ( 1,646,373 ) Doppelcentner Gerste , 125,892
(141,097 ) Doppelcentner Raps und Rübsaat , 2,205,432
(1,659,532 ) Doppelcentner Mais und Dari.

— Ein Brief Bismarcks . Aus dem demnächst er¬
scheinenden zweiten Bande des von H . v . Poschinger heraus¬
gegebenen „Bismarck - Portefeuilles " bringen wir einen noch nicht
veröffentlichten Brief aus der Zeit des französischen Feld¬
zuges, gerichtet an den Kciegsminister v . Roon . Der Brief
lautet : „ Saarbrück , den 10 . August 1870 . Eurer Excellenz
kollegialisches Wohlwollen erlaube ich mir mit Nachstehendem in
Anspruch zu nehmen : Ich habe mannigfache Quartierbeschwerden»
die in der zu großen Entfernung meines Quartiers von dem Sr.
Majestät des Königs und von den Herren , mit denen ich täglich
zu thun habe , oder darin bestehen, daß ich von meinem Bureau,
mit dem ich stündlich zu thun habe , getrennt werde , teils durch
eigene Einwirkung , teils durch die Gefälligkeit meiner Wirte er¬
ledigen können. Für nicht gerechtfertigt halte ich es aber , das von
allen Pferden des königlichen Hauptquartiers und denen , die sich



sonst gegenwärtig in Saarbrück und St . Johann befinden, außer
der vierten Telegraphenabteilung nur allein meine Reit - und Wagen¬
pferde auf das Bivouakieren verwiesen worden sind, und zwar ohne
daß es mir bisher möglich gewesen, Heu und Stroh für dieselben
und für die bivouakierenden Leute zu erlangen , während die da¬
neben liegende Telegraphenabteilung mit beiden sehr reichlich ver¬
sehen ist. Da ich nur die notdürftigste Anzahl von Dienstpferden
mitgenommen habe , so muß ich befürchten, daß es mir in kurzem
ebenso gehen wird , wie 1866 in Böhmen , wo ich infolge ähnlicher
schlechter Behandlung der Pferde , schon ehe wir nach Brünn kamen,
meine beiden sehr wertvollen Pferde an Krankheit verloren hatte.
Da ich glaube , im Allerhöchsten Dienste im Hauptquartiere zu sein,
und in diesem Dienste der vorhandenen Reit - und Wagenpferde
auch bedarf , so scheint es mir in der Billigkeit zu liegen , daß bei
eintretendem Mangel an Obdach zunächst die Pferde derjenigen
Herrschaften auf das Bivouakieren angewiesen werden , welche ohne
dienstliche Obliegenheiten sich dem königlichen Hauptquartier ange¬
schlossen haben und welche außerdem mit Reit - und Wagen¬
pferden reichlicher versehen sind , als das Auswärtige Amt.
Es ist mir peinlich, mit dieser Beschwerde Seine Majestät
in dem gegenwärtigen Augenblicks behelligen zu sollen ; und
ich bitte daher Eure Exzellenz um Ihren gewogentlichen
Rat , in welcher Weise dem bezeichnten Üebelstande , ohne ihn
Seiner Majestät direkt vorzutragen , abgeholfen werden könnte ; und
für den Augenblick namentlich um Mitteilung , wie ich zu der
unentbehrlichen Fourage gelangen kann , da ich außer stände
bin , sie mit mir zu führen , und auch keine Nequisitionsmittel
besitze , gez. v . Bismarck ."

Ausland.

Oestereich -Ungarn.

Im österreichischen Abgeordnetenhause kam es
am Dienstag am Schlüsse der Sitzung zu sehr bewegten Zwischen¬
fällen . Der Präsident schlug vor , Mittwoch zunächst die Dringlichkeits¬
anträge in den Notstandsangelegeheiten zu beraten . In der De - j
batte hierüber wiesen die Abgeordneten der Opposition auf den
vorjährigen Mißbrauch mit der Geschäftsordnung hin . Wolf ver¬
wahrte sich dagegen , daß in Form von Abendsitzungen eine Zwei¬
teilung des Parlaments erfolge : in eine Hälfte , die bei Tage Ob¬
struktion treiben kann nach Belieben , und eine andere Hälfte , die
in der Nacht dis Aufgabe zugewiesen erhält , Regierungsvorlagen
nach dem Willen der Minister und des Präsidiums zu erledigen.
Er beantragte , alle Abgeordneten , welche andere Dringlichkeits¬
anträge als den Notstand betreffend einbrachten , einzeln zu befragen,
ob sie in der Zurückstellung ihrer Anträge einwilligen . Lueger
erwiderte , man könne doch nicht dem Präsidenten zumuten , daß er
von einem Abgeordneten zum anderen betteln gehe. Wolf rief
Lueger zu : „Das ist ein wahres Gaunerstück !" Lueger: „Dieser
Mensch ist in den Augen jedes anständigen Menschen gerichtet !"

Wolf: „Gaukler von Wien !" Lueger : „Es ist immer bester,
man ist bloß Gaukler von Wien als Gaukler von ganz Oesterreich
und Landesverräter wie Sie !" Der Sozialist Nesel gegen Lueger:
„Pfui , Demokrat !" Lueger wendete sich dann neuerlich gegen
Wolf unter lebhafter Zustimmung der Christlich-Sozialen . Der
Antrag Wolf wurde nicht unterstützt , worauf der Präsident erklärte,
nach seinem Vorschläge vorzugehen.

Frankreich.
Zu Kundgebungen für Zola kam es in Paris am

Dienstag Abend bei einer Aufführung des Jbjen ' schen
„ Volksfeind " . Bei verschiedenen Scenen , die die Er¬
innerung an den jüngsten Prozeß wachriefen , wurden Hochrufe
auf Zola laut . Im Theater -Foyer wurde eine Adresse an
Ibsen unterzeichnet.

Rußland.
In Sebastopol sind wegen der bereits erwähnten

Bestechungsaffaire, wie man der „ Times " von dort
meldet , 100 Marinebeamte und Offiziere der Schwarzen
Meer -Flotte verhaftet worden und 5 von diesen haben schon
Selbstmord verübt . Der Oberbefehlshaber der Flotte soll
aufgefordert sein, seine Entlassung zu geben.

Belgien.
Der Dampfer „ Belgica

" mit der belgischen Südpol¬
expedition an Bord scheiterte in der Eagle - Meerenge.
Die Bemannung hat sich gerettet.

Ins dem Großhenoatum.
rer N .rchdruS »»lerer mit Lo- l !lvo »d>» !siiSe » vr .kehi» «» Origi alberlchte

. ist >» >- n» r se»m,rr Q»«ü«»»n, »be g-Iiart-r. Mitieilllnge » Mid Berich.«
über lokal« Vorkommnisse sin» der Redaktion stets williomM-».

Oldenburg, 31 . März.
* Für die Hinterbliebenen des Schuhmachers

Schelliug in Lvyerberg erhielten wir ferner : V . W.
3 ^ 8 , Wiewesiek 's Gasthof , von einem Kompaniekolleyen 3
W . 1 N . N . 50 H . H . E . 1 Th . L . 1 ^ 50

zusammen 10 Im ganzen sind bis jetzt V16 ^ IS ^
bei uns eingegangen.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „ Nachr . f. St . u . L .

"

* vr . invck . Schußler Das Haus Peterstraße
Nr . 4 war in den letzten Tagen das Ziel der Wanderung
für viele , die sich mit teilnahmsvollen Mienen nach dem

Befinden seines Bewohners erkundigten , des weit und breit
bekannten Or . Schüßler . Ihn hatte am 14 . d . M . ein

Schlag getroffen , an dessen Folgen er nunmehr gestern Nach¬
mittag 6 V4 Uhr , im Alter von 77 Jahren (er wurde in

Zwisckenahn geboren am 21 . August 1821 ) sanft entschlafen
ist . vr . Schüßlers Name hat nicht nur in unserem engeren
Vaterlande einen guten Klang , er ist durch ganz Deutsch¬
land , ja in allen civilisierten Ländern bekannt . Durch seine
biochemische Therapie begründete Schüßler ein neues , eigen¬
artiges Heilverfahren , das eine große Verbreitung erlangt
hat . Nach längerem Studium in Gießen , Prag und Paris
ließ Sch . sich hier als homöopathischer Arzt nieder . Dann
arbeitete er seine Biochemie aus , die er Anfang der siebziger
Jahre der Oeffentlichkeit übergab in dem Buche „ Eine
abgekürzte Therapie. Anleitung zur biochemischen Be¬
handlung der Krankheiten .

" *) Dies Buch ist in mehrere
lebende Sprachen übersetzt worden und hat bei
uns die 25 . Auflage erreicht , deren Korrektur der
Autor noch in seiner letzten Krankheit besorgte.
In Amerika ist Sch .

' s Lehre namentlich in einer Bearbeitung
des Pros . Dewey verbreitet . In Deutschland giebt cs eine
Reihe von Vereinen , die sich die Förderung und das Be-
kanntwerden seiner therapeutischen Grundsätze angelegen sein
lassen und danach kurieren . Der hiesige zählt über 100
Mitglieder . Ueber den vielfach nicht bekannten Unterschied
der Biochemie und Homöopathie sagt Sch . in der Vorrede
seines Büches selber : „ Mein Heilverfahren ist kein homöo¬
pathisches , denn cs gründet sich nicht auf das Aehnlichkeits-
prinzip , sondern ans die psychologisch -chemischen Vorgänge,
welche im menschlichen Organismus sich vollziehen . Durch
mein Heilverfahren werden Störungen , welche in der Be¬
wegung der Moleküle der unorganischen Salze des mensch¬
lichen Organismus entstanden sind , mittelst gleichartiger Stoffe
direkt ausgeglichen , während die Homöopathie ihre Heilzwecke
mittelst ungleichartiger Stoffe indirekt erreicht .

" Ueber die
Natur seines Verfahrens sagt er ferner : „ Die Konstitution
der Zelle ist durch die Zusammensetzung ihres unmittelbaren
Nährbodens bedingt , wie das Gedeihen der Pflanze durch
die Beschaffenheit des im Bereiche ihrer Wurzelsasern befind¬
lichen Bodens . — Die krankhaft veränderten Zellen , d . h.
die Zellen , welche ein Defizit an cineq,, . ihrer Mineralien
erlitten haben , bedürfen einer DcckWg mittelst eines
gleichen Mineralstoffes . Eine solche Deckung kann freiwillig,
d . h . durch das Heilbesireben der Natur sich vollziehen,
indem ans den Zwischenräumen der Zellen die erforderlichen
Stoffe in die Zellen eintreten . Zögert die freiwillige
Heilung , so ist eine therapeutische Hilfe notwendig . Zu
diesem Zwecke verabreicht man die betr . Mineral - Stoffe
in Moleknlarform . Die Moleküle treten in das Blut , die
Stoffe gelangen also in die krankhaft veränderten Zellen,
und somit kommt eine Heilung zustande .

" In diesen wenigen
Sätzen liegen die Hauptprinzipien seiner Erfindung ausgc-
drückt . Bekanntlich kuriert gerade bei uns eine Anzahl von
Aerzten nach dieser Lehre , die sich einer großen Beliebtheit
und eines in manchen Kreisen nicht geringen Vertrauens
erfreut . — Mit vr . Schüßler verliert unsere Vaterstadt

* ) Schulzeschs Hofbuchhandlrmg hier.

einen ihrer originellsten Typen . Wer kannte den rüstigen
Alten nicht , wenn er in seinem langen Schoßrock und in der
blanken Schirmmütze dahinschritt , trotz seiner weißen Haare
mit Hellen Augen in die Welt blickend . Und wie er rein

äußerlich starr am Alten festhielt , so auch in seinen Ge¬

sinnungen . Was er einmal für recht erkannt hatte , das

verteidigte er mit eiserner Beharrlichkeit . Wer dächte dabei

nicht an seinen ergötzlichen Zeitungskampf gegen dm

Spiritismus , den er für eine jener Irrlehren hielt,
die ab und zu die Menschheit bewegen . Außer einem großen
und gründlichen Wissen standen ihm zwei Waffen zu Gebote,
vor denen sich alle fürchteten , eine göttliche Graöheit , um

nicht zu sagen Grobheit , die jede Phrase verschmähte und

jedes Ding heim rechten Namen nannte , und ein schlagender
Witz , der keine Schonung kannte für das , was er nicht achtete.
Aber alles , was er in dieser Hinsicht von sich gab , war
mit Humor durchsetzt , der sein sieter Lebensgefährte blieb
und immer versöhnend eingriff . Sein Charakter war

trotz scheinbarer Härten groß und gut . Wie manchen Armen
kurierte er unentgeltlich ! Stets fanden Gabensammler für
Unglückliche ec . eine offene Hand bei ihm , und seiner Privat-
wohlthätigkeit verdanken viele Hilfe und Trost . In seinem
Testament hat er einen großen Teil seines Vermögens der
Stadt für eine milde Stiftung vermacht , aus der Hilfs¬
bedürftige , einerlei welchen Glaubens , unterstützt werden

sollen . Außerdem erhielt die Stadt dreitausend Mark

zur beliebigen Verwendung . Er ist Junggeselle geblieben,
und somit trauern keine nahen Angehörigen an seiner
Leiche . Groß aber ist die Zahl seiner persönlichen
Verehrer und Anhänger , die in ihm ihren Meister erblickten,
dem sie bedingungslos zuschwuren . Sein Ende war leicht.
Er war sich völlig klar darüber , daß seine Zeit gekommen
war . Er ging mit ruhigem , gefaßten Herzen hinüber , blickte
er doch auf ein langes , wohlangewendetes Leben , auf eine

segensreiche Thätigkeit und auf ein bedeutsames eigenes
Schaffen zurück , wie es nicht vielen Menschen beschieden ist.
Durch seine Lehre , mag sie nun von Bestand sein oder nicht,
haben Tausende Heilung und Linderung gefunden . Sie vor
allen werden den Alten schmerzlich vermissen und ihm lebens¬

lang hohe Achtung und warmen Dank bewahren . Sein An¬
denken bleibe in Ehren!

L . l? . Heinrich Lambrecht , der frühere Direktor des

Klosters Blankenburg , ist in dem hohen Alter von 85 Jahren
am 29 . März verstorben , nachdem er sich bis in die letzte
Zeit einer seltenen Frische des Geistes zu erfreuen hatte
Heinrich Gerhard Lambrecht wurde am 16 . November 1812

zu Oldenburg als Sohn eines Großkaufmanns geboren.
Er trat am 24 . April 1829 bei dem Oldenb . Infanterie-
Regiment ein , nachdem er zuvor das Gymnasium seiner
Vaterstadt besucht hatte . Er wurde Unteroffizier - und
Stabsfourier , besuchte auch die Militärschule . Das Jahr
1848 brachte ihm den Rang eines Leutnants (3 . April ) .
In dieser seiner neuen Stellung nahm er teil an dem Feld¬
zuge gegen Dänemark . Am 7 . Oktober 1856 wurde er als
Oberleutnant verabschiedet . Er übernahm dann die Stelle
eines Verwalters des Klosters Blankenburg und war daselbst
bis zum Jahre 1884 thätig , in welchem Jahre er in den
Ruhestand trat . Den armen Geisteskranken in Blankenburg
kam er mit Milde und Freundlichkeit entgegen und war
unermüdlich thätig , ihnen die Anstalt zu einem wohnlichen
Heim zu machen . — Lambrecht war seiner Zeit ein fleißiger
und beliebter Dichter und Schriftsteller , und es ist seltsam,
daß dem heutigen Geschlecht jede Erinnerung an den Dichter
Lambrecht entschwunden zu sein scheint . Seine Gedichte
kamen im Jahre 1840 im Verlage der Schulze ' schen Buch¬
handlung heraus ; sie waren der Großherzogin Cäcilie
gewidmet . Auch als Dramatiker versuchte er sich.
Mehrere seiner dramatischen Arbeiten gingen über die
Oldenburger Bühne . Ein Lustspiel „Die drei Paletots"
hatte sich großen Beifalls zu erfreuen . Von seinen
sonstigen Arbeiten seien erwähnt : „Die Geheimnisse von
Oldenburg

" ( 1845 ), sowie „ Die Luftfahrt nach Helgoland"
( 1845 ) . In diesen Schriften , sowie in seinen sonstigen Prosa¬
aussätzen , die namentlich in den „ Mitteilungen "

erschienen,
zeigt sich unverkennbar der Einfluß Heinrich Heine ' s , der

Theater und Musik.
* Achtes Abonnements -Konzert der Großherzoglichen

Hofkapelle im Theater . Dirigent : Herr Hofmusikdirektor
Manns . Gesang : Frau Toni Liebeskind, Großherzogliche
Hofopernsängerin aus Schwerin.

Das letzte unserer Hoskapellkonzerte brachte noch eins interessante
und eine wertvolle Neuheit . Die letztere hat Grieg zum Kom¬

ponisten . Es ist die erste Orchester suite aus der Musik zu
seines Landsmannes Ibsen „ Peer Gynt," vier kurze Stimmungs¬
bilder von hohem poetischen Gehalt , der mit einem Minimum von
Material zum Ausdruck gebracht wird . Ein recht norwegischer Wechsel-

gesang zwischen Flöte und Oboe malt die Morgenstimmung,
die Zeit des Sonnenaufgangs mit dem sich hebenden Nebel . Tiefe

Schwermut , die die seltsamsten Akkorde findet und in schmerzvoller
Wehmut verhaucht , ergreift das Orchester um Ases Tod . Ein

Tonstück von bestrickendem Reiz ist Anitras Tanz, ein

Elfenreigen im Dämmerlicht bei schattenhafter Musik . In

der Halle des Bergkönigs kommt der Humor zum
Durchbruch . Dis originellen Figuren des Fagott wirken bei¬

nahe komisch; das Bild bietet einen passenden Abschluß.
Das Publikum gewann ein großes Wohlgefallen an der in vor¬

züglicher Wiedergabe dargebotenen Musik . Mozarts prächtige
Ouveriure zu der phantastischen „Zauberflöte " fand ebenfalls reichen

Beifall , nicht zum mindesten wegen ihrer schwungvollen Ausführung.

Nicht so warm nahm man die zweite Symphonie (v - ckur)

vonBrahms auf , doch lag es hier mehr an der Musik selber als an
der Aufführung , die recht wohl gelang , obwohl sie fast die Kräfte
des Orchesters erschöpfte. Leichter als die erste, bietet sie dennoch
des Schwierigen so viel , daß selbst eine äußerst geschulte Zuhörerschaft sie
beim einmaligen Hören nicht voll zu erfassen vermag . In dem ernsten

Tongemälde ist ein Gang von innen nach außen , von tiefer

Innerlichkeit zu glänzender Entfaltung äußerer Mittel , und von
Leid zur Freuds zu verfolgen . Der erste Satz hält sich fast ganz
in gedämpften Farben , nur einmal tragen dis Celli und die

Trompeten frischer auf . Der zweite bewegt sich zumeist in

schweren, tiefen Gedanken , die sich zu langen Reihen

ausspinnen . Der ansprechende dritte Satz in Menuettart

interessiert vor allem durch sein gefälliges Hauptthsma , das in

seinem /̂ «-Takt merkwürdig mit dem Vs -Takt des Seitensatzes
wechselt. Der letzte Satz führt das n'

och halb zweifelnde Gemüt

zur sprühenden Lebensfreude und schließt mit einer glänzenden,
farbenprächtigen Malerei ab.

Einer so guten Opernsängerin , wie Frau Toni Liebeskind

es sein muß , werden aus ihren Bühnenvorzügen immer Nachteile für
den Konzertgesang erwachsen . Aber trotz dieser, z . B . einer manch¬
mal schlechten Behandlung ihres Organs zuliebe einiger Effekte,
der schillernden Unbeständigkeit mancher Töne , der ungleichen Aus¬

führung der Figuren — trotz dieser Fehler trug sie einen großen

Erfolg davon , illustriert durch Blumenspenden und mehrfachen

Hervorruf . Und wir zögerten nicht, darin einzustimmen . Abge¬

sehen von ihrer doch immerhin bedeutenden Technik und ihrer
Stimme von Hellem, einschmeichelnden Timbre , wirkt sie schon

durch ihren reizvollen Vortrag elektrisierend auf dis Hörer . Wir

vernahmen hier zum ersten Mal aus Lsoncavallo ' s „Bajazzi"
das Recitativ und das Vogellied der Nedda , eins Scene , die

in der Oper stets mit Entzücken ausgenommen wird . Frau Liebes¬

kind wußte sie auch unter Verzicht auf die Darstellung äußerst

wirksam zu gestalten und damit ihrem hohen Sopran den beste»

Empfehlungsbrief mitzugeben . Die Kapelle, die die nicht leichte

Begleitung sehr exakt spielte, hätte hier und da noch etwas

mehr zurücktreten können, um so plastischer hätte das Lied

sich abgehoben . Dann sang sie zwei Lieder von Jda
Sothmann unter Begleitung der Komponistin : „Wolle
keiner mich fragen " und „Du bist so still, so sanft ." Di?

Schöpferin derselben geht gerade keine neuen Wege , aber ihr
Ausdruck ist gefällig , reizvoll und von warmem Gefühl belebt.
Das Erfreulichste war für uns die geschmackvolle Ausführung der

Begleitung am Blüthnerflügel . Wir haben dort selten ein solch
feinfühliges , seelenvolles Spiel gehört — dis beiden Künstlerinnen
verschmolzen ihre Leistungen so vollkommen , daß sie in dieser Be¬

ziehung keiner Anforderung etwas schuldig blieben . Und nicht
nur bei ihren eigenen Schöpfungen , auch bei den anderen Gaben
der Sängerin wußte sie der Begleitung reiches Leben zu verleihen,
so bei dem hübschen „ Ganz leise" von Sommer, bei der

Zugabe „Der Spielmann " von Hildach und dem wundervollen

Schlafliede , bei dem die Sängerin , die bei allen die rechte
Stimmung fand , besonders durch ihr inniges Piano glänzte . Der

„Frühlingsgruß " von F . Liebeskind, einem Schwager der Vor¬

tragenden , trifft für unsere Konzerte wohl nicht ganz den rechten
Ton ; die beiden Damen ließen ihm eins gute Behandlung zuteil
werden , die ihm vom Charakter des „Reißers " das Bedenklichste
nahm . Unser Publikum wird die Namen Liebeskind und

Sothmann in bester Erinnerung behalten.
Die acht Konzerte unserer Hofkapells fanden mit diesem letzten

einen guten Abschluß . Wir kommen im Zusammenhangs mit den

übrigen musikalischen Veranstaltungen noch darauf zurück, wollen

aber nicht unerwähnt lassen, daß Herr Hofmusikdirektor Manns

am Schluß enthusiastisch gerufen wurde und in reichem Beifall
dis Anerkennung der Besucher entgegennahm . -8 -



damals tonangebend war . Nach dem Tode des Ober¬
amtmanns Strackerjan ( 1848 ) übernahm Lambrecht die
Redaktion der „Mitteilungen "

, die fortan unter dem Titel
„ Volksfreund "

erschienen . Mit dem „ Beobachter " hatte
dieser neue „ VolksfreundV . manchen Strauß ouszufechten.
Wer das heimische Leben W jenen bewegten Tagen , deren
Zustände von den unseren so himmelweit verschieden sind,
studieren will , der wird an der dichterischen und schrift¬
stellerischen Wirksamkeit Lambrecht ' s nicht achtlos Vornber¬
gehen dürfen . Sein Name wird uns in den „ Hundert
Jahren" wiederholt begegnen . Als Probe feiner Arbeiten
in Prosa , die er teilweise unter dem Pseudonym Ralph
herausgab , diene der Anfang der „ Lustfahrt nach Helgoland "

,
die auch den Einfluß Heine 's deutlich erkennen läßt : „ In
unserem geliebten Vaterlande Oldenburg haben wir Jahr
aus , Jahr ein das wunderlichste , von einem Extrem ins
andere überspringende Wetter . Sibirische Kälte wechselt mit
afrikanischer Hitze ; diese wieder mit tropischem Regenwetter
und englischen Nebelschauern . Zum Ueberfluß verdüstert im
Frühjahre der häßliche Moorrauch unerbittlich den heitersten
Himmel , und die liebe Sonne schaut rot und blutig aus ihm
hervor , daß es ordentlich schauerlich und grausenerregend
anzusehen ist . Und so wetterwendisch wie unser
Himmel , ist auch unser Charakter . Bald sind wir
träge und stätig , bald wieder entwickeln wir eine
stürmische Thätigkeit . Wenn von Chausseebau , Huutedurch-
stichen rc. die Rede ist , so rechnen wir nach Jahrhunderten,
oder mindestens nach Jahrzehnten . Dann scheint es wieder,
als ob wir den Kölner Dom allein bauen , unsere Stadt zur
Hauptstadt der deutschen Mäßigkeitsangelegenheiten erheben,
die verloren gegangene oder wenigstens doch tiefgesunkene
Schauspielkunst in unserem Musentempel wieder zu Ehren
bringen könnten rc.

" Von Lambrechts dichterischer Begabung
möge man sich durch die folgenden Strophen überzeugen , die
dem Gedicht „ Rückkehr in die Heimat " entnommen sind:

Drum grüß ich dich , du mein geliebter Wald,
Und alle deine schattig dunklen Bäume,
Worin mein frohes Lied so oft geschallt,
Worin ich träumte bunte Knabenträume.

Und dich , mein Strom , der du im leichten Boot
Den wilden Knaben trugst auf deinem Rücken;
Und dich , mein heimatliches Abendrot,
Woran ich hing mit sehnsuchtsvollen Blicken.

Und euch , ihr Linden , mir so wohl bekannt,
Die ich, ein Kind , in froher Lust umsprungen;
Wie freu ich mich , daß ich euch wiederfand.
Wie alte Freunde halt ich euch umschlungen.

Die Abgangsprnfung in der Baugewerkschule
im Technikum Bremen haben u . a . bestanden : Aug.
Sagemöhl ans Lemwerder , Herm . Backenköhler aus
Stenum , Fr . Weidemann aus Bürgerfelde und H . Garms
aus Oldenburg.

Die Prämienverteiluug au die Besitzer von
Hengsten , die bei den in diesem Jahre abgehaltenen ordent¬
lichen Körungen zur Angelds - oder Staatsprämicnkonkurrenz
ausgesetzt sind , wird am 14 . April , morgens 9 Uhr , beim
„ Neuen Hause " Hierselbst stattfinden.

Dis Ueberführnng der Leiche des vor einigen
Tagen so plötzlich aus dem Leben geschiedenen Rechnungs¬
rates Herrn Pöhler von der Leichenhalle des evangelischen
Krankenhauses nach dem Bahnhofe findet heute Abend
6 */z Uhr statt . Vom Bahnhofe aus wird die Leiche nach
Schötmar ( Lippe - Detmold ) übergeführt werden , wo ihre Bei¬
setzung erfolgt.

Forst -Personalien . S . K . H . der Großherzog hat
zum 1 . Juni d . I . den Forstwärter May zu Nohfelden
vom Bezirk Holzhausen nach Bundenbach auf den Bezirk
Wickenrodt , den Jorstwärter Pauly zu Bundenbach vom
Bezirk Wickenrodt nach Kirschweiler auf den Bezirk Leisel,
und den Forsiwärter Stauch zu Kirschweiler vom Bezirk
Leisel nach Nohfelden auf den Bezirk Holzhausen versetzt.* Militätisches . In Berichtigung unserer Notiz vom
Montag : Mel ms , Hauptmann und Kompanie - Chef vom
Infanterie - Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
13 . Bad .) Nr . 111 (nicht vom Pommcrsch . Infanterie-
Regiment Nr . 14 ) , bei dem Landwehr - Bezirk Minden , unter
Stellung zur Disposition mit Pension , zum Bezirksosfizicr
ernannt.

* » 1» 8« »t« der Marine - Infanterie werden
jetzt geführt Se . K . H . der Großherzog Friedrich von
Baden, L la suits des ersten Seebataillons der frühere
Chef der Admiralität , General der Infanterie v . SLosch,
Oberstv . Fransecky, früher Inspekteur der Marine -Infanterie,
s , la . suits des zweiten Seebataillons Se . K . H . der Erb¬
großherzog Friedrich August von Oldenburg und
Hauptmann v . Äamptz.

8 . Die Examina der Seminaristen der erste»
Klasse schließen heute nach dreitägiger Dauer ab ; die
Aspiranten werden nun zur weiteren praktischen Ausbildung
auf zwei Jahre den Schulen überwiesen . Nach Ablauf
dieser Zeit haben sie ihr Staatsexamen abzulegen.

Frau Carry Droescher beginnt am Montag,
den 4 . April , ihr auf 3 Abende berechnetes Gastspiel , das
von allen Theaterfreunden freudig begrüßt wird . Frau
Droescher hat , dem Wunsche vieler Freunde nachkommend,
folgendes Repertoire gewählt : Montag und Dienstag : „Die
Maler " und „Militärfromm ;

"
Mittwoch : „Dorf und Stadt .

"
*) Frl . Behrens , die heute ihr 40jähriges Bühnen¬

jubiläum feiert , ist von ihren Kolleginnen und Kollegen durch
Ucberreichung eines wertvollen Geschenkes geehrt worden.
Sie tritt heute Abend in „ Hofgunst " auf.

* In der ordentlichen Generalversammlung
der Oldenburger Bank , welche zahlreich besucht war,
wurden die vorgelegte Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlust-
Rechnung genehmigt , die ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder wiedergewählt und der Aufsichtsrat ferner durch
die Neuwahl des Herrn Ziegeleibesitzers Carl Dinklage jun.
um ein weiteres Mitglied verstärkt . Die auf 7 Proz . fest¬
gesetzte Dividende gelangt sofort zur Auszahlung . Ferner
wurde die Errichtung von Filialen in Hohenkirchen und
Vechta genehmigt und beschlossen , das Aktien - Kapital durch

Ausgabe von 600,000 Mk . vollgezahlten , sowie 800,000 Mk.
vorläufig mit 25 Proz . einzuzahlenden Aktien auf 2,000,000 Mk.
zu erhöhen . Die Emissionsbedingungen , deren Festsetzung
dem Aussichtsrat übertragen wurde , gelangen demnächst zur
Veröffentlichung . — Ein von der Direktion und dem Aufsichts¬
rate vorgelegtes neues Statut wurde angenommen . ^

* Die Mitglieder der Schlachterimmng beschlossen
in einer gestern Abend abgehalteuen Sitzung , demnächst auch
den Verkauf von Margarine zu übernehmen , wie es bereits
in anderen Städten mit Erfolg geschehen ist.

* I » unserer gestrigen Notiz über die General¬
versammlung der Schweineversicherung Osten der
Landgemeinde befindet sich ein Druckfehler . Der Über¬
schuß beträgt nicht 379,45 sondern 79,45

* Ein mächtiger Feuerschein rötete gestern Abend
etwa um 11 Uhr in südlicher Richtung den Himmel und
ließ auf eine bedeutende Feuersbrunst in der Nachbarschaft
schließen . Wie wir hören , ist das Haus des Landwirts
Kuhlmann in Tweelbäke ein Raub der Flammen geworden.
Nähere Nachrichten fehlen noch Es verlautet , daß auch
Vieh in den Flammen umgekommen ist . Heute Mittag
schien die Gefahr für die Nachbarhäuser noch nicht beseitigt
zu sein . Denn um 11 Uhr wurde noch die Osternburger
Spritze zu Hilfe geholt , die gegen 12 Uhr auf der Brand¬
stätte eintras.

* Die Erklärung für die Fortsührnug der bis¬
herigen Handelspolitik haben aus unserer Gegend ferner
unterschrieben : I . C . Sagemüller, Landwirt , Kranenkamp.
Ad . Allmers, Buchdruckereibesitzer , Varel . G . Brunken,
Kaufmann , Rnhwardcn . F . Pflüger, Kaufmann , Jever.
G . C . Garlichs, Landwirt , Wehgast . O . Friedrichs,
Proprietär , Sande . G . O . Lührs, Landwirt , Sande . W.
Ulfers, Landwirt , Sande . Gerh . Eden, Kaufmann , Roden¬
kirchen . Bargmann, Oberaintsrichter , Oldenburg . Wein¬
berg, Oberamtsrichter , Elsfleth , vr . C . Behrmann,
Direktor der Großherzogl . Navigationsschule , Elsfleth . T.
O . Peeken, Landwirt , Sande.

* Die Herbstkörnng im Gebiete des Vereins
Bremischer Wesermarsch - Stammviehzüchter hatte
das sehr erfreuliche Ergebnis von 72 eingetragenen Tieren,
für das kleine Bremer Gebiet gewiß das beste Zeugnis für
sein Zuchtviehmaterial . Auch für die Frühjahrskörung steht,
nach den Anmeldungen zu rechnen , eine rege Beteiligung in
Aussicht . Diese Tbcttsache dürfte wiederum beweisen , daß der
genossenschaftliche Weg , den der Stammzuchtverein jetzt be¬
schulten hat , der einzig richtige ist und nur allein zu einem
Ziele führt , welches der einzelne nie und nimmer erreichen
kann.

* Kleine Mitteilungen . Ein junger , erst 16 Jahre alter
Gauner hatte sich bei einem Anwohner der Kreuzstraße , unter
dem Vorgeben , er arbeite auf einer hiesigen Brauerei , in Logis
begeben. Nach zwei Tagen aber war der neue Logisgast der- '
schwanden , und mit ihm das Portemonnaie seines Logiskollegen
mit größerem Inhalt . Die Nachforschungen ergaben die Unwahrheit
seiner beim Beziehen der Wohnung gemachten Angaben . Infolge¬
dessen wurde Anzeige gegen ihn erstattet . Er wurde in der Person
eines gewissen O . ermittelt , der schon mehrere ähnliche Sachen auf
dem Kerbholz hat . — Baum frevler sind vor kurzem in die
Bauinschuleseines Anwohners der Alexanderstraße eingedrungen und
haben dort inut - oder böswillig eine ganze Anzahl wertvoller
Koniferen abgebrochen und beschädigt. Der Schaden , den die Uebelthäter
angerichtet haben , beläuft sich auf 60 bis 70 Mk . ; die Uebelthäter
sind ermittelt , der That überführt und sehen ihrer hoffentlich recht
exemplarischen Strafe entgegen.

- j- Eversten , 30 . März . Herr Tischlermeister Koch
kaufte von Herrn Dammermann das an der Grünenstraße
hierselbst belsgene Land für 1600 Herr K . gedenkt dort
Wohnhäuser zu erbauen . — In der gestern Nachmittag in
Holze

's Wirtshaus abgehaltencn Gemeinderatssitzung
wurde u . a . über Verleihs mehrerer Kapitalien verhandelt.
Nachdem noch über einD » verbesserungsbedürftige Wege in
Petersfehn Beschluß gefcM worden war , wurde mit¬
geteilt , daß auf das beim Staatsmmisterium eingereichte Gesuch,
betreffend Entfernung der Alleebäume am Eingänge unserer
Ortschaft , bis jetzt noch keine Antwort eingelaufen sei. Wie
wir jedoch hören , ist die Antwort heute eingelaufen , worin
die Genehmigung erteilt wird , eine Reihe der Alleebäume
entfernen zu dürfen . Sollte sich dieses bewahrheiten , so
dürfte auch die Neupflasterung der betreffenden Straße nicht
mehr lange auf sich warten lassen.

^ Ovelgönne , 30 . März . Als vierte Vorstellung in
der diesjährigen Theatersaison gelangte gestern die Novität
„ Der Herr Senator "

, Originallustspiel in 3 Akten von
Kadelburg , zur Aufführung . Während die ersten drei Vor -,
stellungen durchschlagenden Eifolg hatten , erzielte man gestern
nur mäßigen Beifall . Es lag dies weniger an der Dar¬
stellung als an der Flachheit des Stückes . Obgleich die Mit¬
glieder der Gesellschaft sich alle Mühe gaben , die humoristischen
Stellen , wie überhaupt das ganze Stück , möglichst gut heraus¬
zubringen , zündete es doch wenig . — Am Sonnabend , den
2 . April , gelangt hier das Volksstück „ Zwei vom Ballet "

,
von I . Sünde , zur , Aufführung . In dieser Saison ist dies
das letzte Gastspiel , das gewiß sehr zahlreich besucht wird.
— Der „ Ovelgönner Club " wird zur Feiervon Bismarcks
Geburtstag am Freilag , den 1 . April , ein Festessen abhalten.

Dedesdorf , 28 . März . Die durch den Tod des Herrn
Or . Geniers erledigte Stelle eines Arztes in Dedesdorf (Land¬
wührden ) übernimmt in den nächsten Tagen Herr vr . Bohlen,
welcher seit 2 V- Jahren an der städtischen Krankenanstalt in Bremen
praktiziert . Ein sehr guter Ruf geht ihm voraus.

Alls den benachbarten Gebieten.
Bremen , 29 . März. Die Einführung des zum

Senator erwählten Herrn Do . Don and t fand heute Morgen
in feierlicher Weise statt . Herr Or . Donandt war um 11 Ühr
von den beiden Vizepräsidenten der Bürgerschaft , den Herren
Richter Or . Mohr und Tebelmann , aus seiner Wohnung ab¬
geholt und betrat in Begleitung des Präsidiums den Sitzungs¬
saal . Hier begrüßte der Präsident der Bürgerschaft , Herr
Heiur . Claussen , den neuen Senator und wies in seiner An¬
sprache aus die hohe Bedeutung der mannigfaltigen Aufgaben
hin , zu deren Erfüllung das Vertrauen seiner Mitbürger

Herrn Or . Donandt erkoren habe . Im Namen der Bürger¬
schaft , die ihn nur ungern aus ihrer Mitte verliere , beglück¬
wünschte Redner nochmals den Herrn Senator und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß sein neues hohes Amt ihm nicht
nur Mühen und Sorgen , sondern auch Befriedigung und
Anerkennung bringen möge . Herr Senator Donandt dankte
hierauf Herrn Claussen für seine freundlichen Worte und
Wünsche und verlieh ganz besonders seinem Danke gegen
die Bürgerschaft beredten Ausdruck , die ihm das Verständnis
für das öffentliche Leben erschlossen habe . Der neue Senator
begab sich sodann unter Vorantritt eines Ratsdieners , ge¬
leitet von dem Präsidenten und gefolgt von der Bürgerschaft
und vielen anderen Herren , zum oberen Nathaussaal , wo der
Senat versammelt war . Herr Bürgermeister Or . Pauli
ergriff hier das Wort , um zunächst dem verstorbenen Senator
Vv . Hermann Gröning einen warmempfundenen Nachruf zu
widmen und dann folgende Ansprache an Herrn Senator
Donandt zu richten: „ Sie , geehrter Herr , sind berufen , den
freigewordcnen Sitz im Senate einzunehmen . Sie wissen
zwar , daß . wenn es allein vom Senate abgehangen hätte,
dieser Sitz einstweilen und vielleicht dauernd unbesetzt ge¬
blieben wäre . Allein weit gefehlt wäre es , wenn Sie daraus
den Schluß ziehen wollten , daß Sie uns nicht willkommen
wären . Die Zuführung einer tüchtigen Kraft ist dem Senate

zu jeder Zeit erwünscht , um seiner selbst wie um des ge¬
samten Staatwesens willen . Und indem Sie zunächst eine
umfassende und hochwichtige Gesetzgebungsarbeit , die Ihnen
als einem besonders dazu Berufenen übertragen worden ist,
aus dem richterlichen Wirkungskreise , dem sie Sie entzog , in
den des Senats verlegen , befinden Sie sich für diese Arbeit
am rechten Platze . In dem großen Wcmdlungsprozeffe , der
sich um dir Wende des Jahrhunderts im gesamten Rechts¬
leben des deutschen Volkes vollzieht und der ans allen Ge¬
bieten unseres einheimischen Rechtes neuen Inhalt in
neuen Formen uns darbieten wird , ist es für den Senat in
Ausübung der Justizhoheit sowohl wie für die Aufgaben der
Gesetzgebung von unschätzbarem Werte , einen mit dem neuen
Rechte so vertrauten Mann in seiner Mitte begrüßen zu
können . Aber auch an anderen Aufgaben wird es Ihnen
mit der Zeit nicht fehlen . Ist es doch der nicht hoch genug
anzuschlagende Vorzug des senatorischen Amtes , daß es durch
die Vielseitigkeit der Thätigkeit Auge und Geist offen hält
für den Pulsschlag des gesamten öffentlichen Lebens und
für die Forderungen des Staatswohls jeglicher Art . In
dem allen werden Sie aber auch die Erfahrung machen,
daß das ehrende Vertrauen Ihrer Mitbürger , das Sie heute
in unsere Reihen geführt hat , nicht ein Pfund ist , das ver¬
graben werden darf , sondern daß es stets und mit jedem
Tage neu verdient sein will . So fordere ich Sie denn auf,
den Ratmannseid feierlich abzulegen .

" Nachdem dies ge¬
schehen , wurde die gemeinschaftliche Sitzung von Senat und
Bürgerschaft geschlossen.

Bremen , 30 . März . In auswärtigen Blättern wurde be¬
richtet , daß der Schnelldampfer „Lucania " von der Cunard - Linie
seine letzte Heimreise von Newyork nach Queenstown mit einer
mittleren Geschwindigkeit von 22,92 Meilen in der Stunde zurück¬
gelegt habe , womit der bisher von dem Dampfer „Kaiser Wilhelm
der Große " gehaltene Rekord gebrochen und nunmehr wieder einem
englischen Schiffe zugefallen sei . Diese Meldung ist, nach der
„Wej .-Ztg ." , unzutreffend . Wie die inzwischen veröffentlichten
Daten der Reisen ergeben , betrug die mittlere Geschwindigkeit der
„Lucania " aus der betreffenden Reise nicht 22,92 , sondern nur
21,93 Meilen in der Stunde , dagegen sollen an zwei besonders
günstigen Tagen 22,92 Meilen in der Stunde durchlaufen sein.
Demgegenüber sei darauf hinwiesen , daß der Norddeutsche Lloyd¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " auf seiner Reise im
November v. I . von Newyork nach Southampton , also einer noch
weiteren Reise , eine mittlere Geschwindigkeit von 22,35 und auch
auf seiner letzten Reise in diesem Monat von Newyork nach Ply¬
mouth eins Durchschnittsfahrt von 22 Meilen erreichte, womit
beide Male die vorerwähnte Neffe der „Lucania " geschlagen ist.
Aus der letzten Reise stellte sich die Geschwindigkeit des Dampfers

! „Kaiser Wilhelm der Große " für den Zeitraum von 24 Stunde»
^ sogar auf 23,18 Meilen in der Stunde.

Bremen , 30 . März. Auf eine Glückwunsch¬
depesche, welche der Norddeutsche Lloyd an den Kaiser
anläßlich der Annahme des Flottengesetzes gesandt hat , ist
folgende Antwort des Kaisers eingegangen:

„ Ich danke Ihnen für freundlichen Glückwunsch ! Der beste
Lohn für Mein Streben ist das richtige Verständnis der Nation
für Meine , weiß Gott , redliche Arbeit zum Wohls des Vater¬
landes ! Möchte die fortschreitende Erkenntnis seiner Aufgaben
jenseits des Weltmeeres auch dem Norddeutschen Lloyd zum
dauernden Vorteil gereichen. Wilhelm I . L ."

Hamburg , 30 , März . Der Kaiser hat an die Ver¬
waltung der Hamburg - Amerika -Linie aus Homburg v . d . Höhe
folgendes Telegramm gerichtet:

„ Ich freue mich, daß die Verwaltung der Hamburg -Amerika-
Linie , von der Wichtigkeit der Annahme des Flottengesetzes durch¬
drungen , ihre Wünsche aus die Stärkung der Kriegsflotte richtet,
unter deren kräftigem Schutz die Hamburg -Amerika -Linie auch
fernerhin im Interests der Gesamtheit einen gedeihlichen Auf¬
schwung nehmen möge . Wilhelm I . L ."

Hamburg , 29 . März . Heute früh hat der 51 Jahre alte
frühere Gutsbesitzer Visssring seine 50jährige Ehefrau
durch 18 Messerstiche lebensgefährlich verletzt und sich dann
selbst mittelst eines Dolchstoßes entleibt . Vissering war mit seiner
Frau in zweiter Ehe drei Jahre verheiratet , nachdem seine erste
Ehe 27 Jahre gedauert hatte . Morgen sollte eine Tochter Visserings
konfirmiert werden.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Konstantinopel , 30 . März . Die Verhand¬
lungen zwischen Rußland und der Türkei über eine Anzahlung
auf die Kriegsentschädigungsrückstände sind wieder ausge¬
nommen worden.

LDL . Washington , 30 . März . Der Ausschuß des
Senats für auswärtige Angelegenheiten gelaugte heute nicht
zu einer Einigung , betreffend die zu der kubanischen Frage
angebrachten Resolutionen . Dieselben wurden sämtlich einem
Unterausschüsse überwiesen . Der Ausschuß vertagte sich
sodann.
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Bezugsquelle guter

Herren - und Knaben»
Garderoben.

Fertige Ämiige, Paletots, Havelocks,
Joppen mii> Leinkteider.

Besonders empfohlen:

AM " Schul -Anzüge .
"M-

Haltbare Buckskins und Cheviots
für Knaben - Anzüge in jeder Preislage.

Kl'088 S8 l-ctgse in mollennen 81offsn
für Anzüge , Paletots und Beinkleider.

Nur gute Qualitäten zu sehr billigen Preise « .

ln velvken ketten sokiäft man am beeten?

« a

l Ci» jmlger Mann,
der seine 3jährige Lehrzeit in einem Kolonial
Waren - Geschäft beendet hat , sucht zum 1 . Mai
in einem ähnlichen Geschäft Stellung als

Volontär.
Offerten unter H . 50 an die (Expedition

dieses Blattes.

Feinsten Sauerkohku . eingem . grüne Wohnen,
do . Ossig - und Salzgurken,
do . Speise - Kartoffeln,

empfiehlt
Mas « . Osternburk.

Asse Sorten

Sämereien
in Keffer Ware empfiehlt

Kecll'g ltLS 8 , OsternSurq.

l gegen
^Zpeungfellee- von

Veshids ! L LsmkiA,

ASLlL » 21 ,
donutrt rvorclsn.

— lislir <8tKnII » — livln HiiKLLLetsr!

Iau88NlifA6ks 6e8iä1igung8n . iVlan 8e !tüir8 8iek vor stllokAffmung6n.

ickeberall erbältliob.

Oldenburger Bank.
Laut Beschluß unserer heutigen ordentlichen General -Versammlung eröffnen wir am

1 . April a . c . in Vechta unter der Firma:
filials liei' vlüknbut'gki' kank in Veedla

eine Filiale , deren Leitung wir dem Herrn Franz Landwehr übertragen haben.
Ferner übernehmen wir laut Beschluß derselben General -Versammlung das Bank¬

geschäft der Herren Jürgens L Diekmann in Hohenkirchen mit allen Aktiven und Passiven
u . führen dasselbe unter Leitung des Herrn H . Jürgens als unsere Filiale unter der Firmafilisiv likr* Oillendm -ger- kanlr in liodvnkinekkn
weiter.

Oldenburg , den 30 . März 1898.

Oldenburger Bank.
Der Aussichsrat:

B . Aortmaun , Vorsitzender.

Gemälde -Ausftellnng.
Areitag , den 1 . April , eröffnet

' K . Kintzen ' s Wuch - , Knuff - und
Musikalienhandlung ( Inhaber Kornelius Mode ) in kleinen Saale der „ Union"
eine Sonderausstellung von ca . 150 Stück

Orlgemiilden
moderner hervorragender Künstler , darunter Werke von

Isirof. /lnkln . unll V8W. A8vIl6NbAvK, Prof. L . V . KobliLlüt , 1 . K38MU886N,
g . Packung , tt . ssioek6nffAU8, tt . Oblimielisn, ^ ! b . stiegor, Kerl Wagnsi-,

fransen Kelle, Kerl lutr u . s.
Die Gemälde stammen aus der bekannten Kunsthandlung von kftieäriek

Svksfranvvlt in llamburg und kack Kissings » .
Ausstellung und Verkauf dauert « ur kurze Zeit und ist die Ausstellung

von morgens 9 bis abends 5 Uhr geöffnet.
Eutree SO Pfg.

Der ganze eingehende Betrag ist für das Graf Anton Günther -Denkmal bestimmt.

^
Blumentöpfe u . Untersätze , Schüsseln,

Formen , Setten , Pullen , Rahmtöpfe,
Kochtöpfe , Tassen empfiehlt die Steingut-
handlg . A . Gchäwe Nachf . , Staulinie 18.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , 31 . März 1898 . 92 . Vorst , im Ab.

Hofgnnst.
Lustspiel in 4 Akten von T . v Trotha.
, Kassenöffnuug 6 ffz , Anfang 7 Uhr.

Bissig zu verkaufen : 1 Sofa , 6 Stühle,
nnd 1 Sofatisch . Stanffraße 8 .

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai ein

junges MädchenzurselöffändigenAührnng
eines mittelgroßen landwirtschaftlichen
Kanshaltes in der Aähe Wremens . Off.
unter H . ? . 50 postlagernd Stuhr bei
Delmenhorst erbeten.

„Zum weißen Lamm,"
Eversten.

Am So nntag , den 3 . April:

DE
" Großer -

MD
öffentlicher

Gesellschafts-Abend.
Außerordentlich gediegenes

Programm.
Anfang 7 Uhr . Entree 30
Hierzu ladet frenndlichst ein

K . Gebken.

Großer
Gesell sch asts-Ä llend

am

Sonntag , den S . April d . I . ,
abends 7 Uhr ansangend.

Reichhaltiges Bühnenprogramm.
U . a . kommen zur Ausführung:

„Mannnnd Frau " oder „ Wer ist
schuld "

, sowie „ Die lustige Barbier-
strrbe " .

Von nachmittags 2 bis 7 Uhr:

durch ein Piano - Orchestrion,
welches für

12 Musiker
Ersatz bietet : das erste und einzige
Instrument dieser Ort in Oldenburg.

Eintrittskarten zu 10 H für Nach-
mittagskonzert und 30 H für Gesell¬
schaftsabend sind an der Kasse zu
haben.

Zu zahlreichen Besuch ladet ein

Gasthof zur Krholnng,

Gesucht auf gleich zwei zunge Arbeiter
gegen hohen Lohn.

Aiegekhofllr . Mr . 44.

Fämümi ^ NachrMerü
ToW - Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , 29 . März 1898 . Heute

Vormittag entschlief nach längerem Leiden an
Altersschwäche die Rentnerin Johanne Elise
Gefine Heifmg , was Teilnehmenden hier¬
durch zur Anzeige bringt namens der An¬
gehörigen H . Stühmer.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
2. April-, vorm. 8 Uhr, vom Evangelischen
Krankenhause aus aus dem Gertruden - Kirch¬
hofe statt . _

I

Oldenburg , 31 . März . Gestern
Abend 6 /̂4 Uhr starb unser lieber Herr,
Herr

vi *. M6k ! . 8eKÜ88l6 >
'

an den Folgen eines Gehirnschlages.
Er ist uns ein guter Herr gewesen,

wir werden seiner stets in Liebe und
Dankbarkeit gedenken.

Ww . Louise HarrjeS.
Anna Ckauffe » .

Am Dienstag , den 29 . d. M . , nachmittags
3 Uhr , starb nach längeren Leiden mein
lieber Mann und unser guter Vater , der
Steuerbeamte a . D . Johann Diedrich Marti»
Schwarting in seinem 65 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

Kkise Schwarting geb . Weltmann
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag , vorm.
9 Uhr , aus dem St . Gertruden -Kirchhof statt.

o
0

Todesanzeige.
Oldenburg , 31 . März 1898 . Wir

erfüllen die traurige Pflicht , den Ver¬

einsmitgliedern hierdurch anzuzeigen,
daß Herr kr . msck.

Wilhelm Heinrich Schußler,
der Begründer der Biochemie , im 77.

Jahre seines an Arbeit und an Erfolgen
reichen Lebens an den Folgen eines

Gehirnschlages am 30 . März , abends
6Vi Uhr, aus dem Leben geschieden ist.

Mit uns werden alle Vereinsmit¬

glieder dem Entschlafenen ihre Ver¬

ehrung und Dankbarkeit auch über
das Grab hinaus bewahren ; sein Name
aber wird wie sein Lebenswerk , die

Biochemie , die Mitwelt überdauern.

Der Worstand
des biochemische » Wereiits.

Neute starb an cken I 'olgen eines Oebirnsoblages cker
praktisobe ^ .rst

titzni' vn. meö . 8oliü88l6n
im 77 . Debensjabrs . Derselbe bat sieb als 8eböpker unckLsgrüncker
einer neuen Deilruetboäe , cier Lioebsrais , ein unsterblivbss Ver¬
dienst kür alle weiten erworben ; sein babnbreobenäes Verb „Lins
abgekürzte lberapie " erlebte vor einigen lagen ckie 25 . ^ utlags.
Herr Dr . 8obüssler rvar ein Oelebrtsr , rvslebsr cker lberapie neue
Vege gewiesen bat ; er rvar ein grosser Vobltbätsr cker kranken,
cker von cker Raobvvslt noob msbr als von seinen Zeitgenossen ver-
stanäen nnä gsxvnräigt vercksn virck . Leins ^visssnsebaktlivbs
lkiobtung ist in last allen Liulturlänckern vertreten unä gewinnt
von lag 2U lag rnebr Locken nnä ^ nerlrennung. In OIckenburg
verlieren vckr unterrieiobvstsn Gerrits, ckis siob mit 8tols seine
Lobüler nennen, in ibru niobt bloss cken grossen Oelebrtsu , soncksrn
auvb einen lieben Xollegen nnä säelgesinnten Lreunck . Lein lock
binterlässt eine nnausküllbare Düobs , seine Lobülsr unä Lrsnnäs
aber vercken seiner stets in grösster Dankbarkeit unck Verebrung
gecksnken.

klllvntiui 'g , cken 30 . Närs 1898.
ür. mscl . Lornsliuk.
vn. M6li . sisrimann.
llr. mkä . ttostmann.
vr . mell , keiff.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr Eduard Höber , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Vrlag von B . Schars in Oldenburg.
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Donnerstag, den 31. May 1898.
«» »

Aus dem Großherzoatum.« erNachdru « unler -r mit «orrrlsond«»,,eichen »erlesenen Originalbericht,«« «ur mit genauer Ouellenangade gestatt --. Mitteilungen und Bericht,tiber lokale Vorkommnis!- find der «edakiion » et« willkommen.!
Oldenburg . 31 . März.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* Hahn , 31 . März. Am Sonntag, den 3 . April, ver¬
anstaltetder Turnverein „ Einigkeit " zu Hahn wiederum
einen Gesellschaftsabend im Vereinslokal („ Hahner Hof" ) .
Dieses Fest wird in dieser Saison das letzte sein . Das
Programm ist folgendes : 1) „ Lotte Bullrich " oder „Kölsch
upp St . Pauli " . 2) „ Eine Turnerwerbung, " Schwank in
1 Akt . 3) „ Soldatenliebe, " Lustspiel in 1 Akt . 4) „ Die
Milch der Eselin," Schwank in 1 Akt . 5) „ Zwei ordentliche
Leut'," Duett . 6) Unterhaltung zwischen einem Stotterer,
einem Schwerhörigen und einem Schnüffler . 7) Stumme
Pantomime . 8) Lebendes Bild . Der noch junge Verein
hat keine Kosten und , wie aus dem Programm hervorgeht,
auch keine Mühe gescheut , den Abend zu einem genußreichen
zu gestalten. Der Besuch sei allen Freunden der heiteren
Muse daher bestens empfohlen.* Zwischenahn, 30 . März. Theater . Nachdem
gestern vor vollbesetztem Hause das Benefiz für den Komiker
HerrnHermann stattgesunden, bei welchem sich Frl. Emmy
Baumann als Waldlieschen ganz besonders auszeichnete,
findet am Freitag zum Benefiz für Frl . B. eine Aufführung
von „ Doktor Klaus " statt . Die junge Dame hat sich bei
unserem Theaterpublikum durch ihr stets vorzügliches Spiel
besondere Sympathieen erworben, und wünschen wir der
Benefiziantin 'zu ihrem Ehrenabend , auf den auch Herr Hermann
gestern in einem launigen Coupletvers aufmerksam machte,
ein vollbesetztes Haus.

LH Zwischenahn , 30. März. Der Stint fang in unserem !
See »st in den letzten Jahren längst nicht so ergiebig gewesen, !
als in früheren Jahren. Vor etwa 25 Jahren wurden an den !
Uferstellen , an denen der Stint laicht , manchmal Wälle von ge- j
iangenen Fischen aufgestapelt , die dann in WagenladungenzumMarkt gebracht oder auch, falls sich das nicht lohnte , als Dünger
auf das Land gestreut wurden . Wie früher schon berichtet, werden
zu Anfang der Laichzeit fast nur männliche Stinte (Milchner ) ge¬
fangen . Dieselben sind sehr leicht erkennbar an den kartenförmigen
Erhabenheiten der Schuppen , namentlich der Schuppen auf dem
Rücken. Es ist dies der sogenannte Laichausschlag . Schon durch
bloßes Anfühlen läßt sich derselbe und damit das Geschlecht des
Stintes feststellen. Die Weser- und Elbstinte haben dieselbe
Eigentümlichkeit . Die Fischer bezeichnen dort die männlichen
Stinte sehr treffend als „De rüge Stint ." — Eine sehr hohe Meinung
scheint man in Italien von Zwischenahn , speziell von dem hiesigen
Verschönerungsverein, zu haben . Man erbittet nämlich von
Pallanza am schönen

"
Gestade des Lago Maggiore aus die

Statuten des hiesigen Vereins, um dieselben dort als Grundlage
für die Bildung eines Vereins zu benutzen. — Wieder hatte unser
Saisontheater ein volles Haus. Benefiz des Komikers Herrn
Hartmann war das Losungswort . „Waldlieschen " oder „Die
Tochter der Freiheit," Volksstück mit Gesang in fünf Akten,
Wurde aufgeführt. Herr Hermann hatte jedoch nur eine kleinere

Rolle (Stolzinger) , dis er allerdings vollendet durchführte . Der
Erfolg, den das Stück davontrug, war namentlich der großartigen
Durchführung der Titelrolle durch Fräulein Baumann zu danken.
Dieselbe wurde denn auch zu vsrscviedenen Malen bei offener
Scene hervorgerufen . Die Gesamtdarbielungdes übrigens ziemlich
inhaltlosen Stückes wurde mit lautem , anhaltendem Beifall ausge¬
nommen , vor allem auch die ansprechenden Lieder Lieschens,
Wilhelms (Herr Stein) und Stolzingers. Hervorgehoben sei noch
die wirklich nette Zwischenaktsmusik, sowie dis vorzügliche Be - K
gleitung der Gesangsnummern . Störend war das reichlich laute
Sprechen des Souffleurs. Am Freitag wird das bekannte
L'Arronge '

sche Lustspiel „Doktor Klaus" über die Bretter gehen,
und zwar als Benefiz für dis Soubrette Fräulein Emmy Bau¬
mann. Ohne Zweifel wird der Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt . Am Sonntag ist die letzte Vorstellung in dieser Saison.

( » ) Hatten, 28. März. Die Abteilung Hatten der
Oldenburgijchen Landwirtschaftsgesellschaft hielt gestern Nachmittag
in Wwe . Stalling 's Wirtshause Hierselbst eine Versammlung ab,
die trotz des schlechten Wetters und der schmutzigen Wege gut
besucht war. Nach der Mitteilung des Protokolles der letzten
Versammlung wurden zwei neue Mitglieder ausgenommen , ein
anderes zur Aufnahme angemeldet . Darauf hielt ein Mitglied
einen Vortrag über Gemüsebau . Es wurde ausgeführt, wie in
der Nähe der Stadt manche Grundbesitzer durch den Anbau von
Gemüse in großem Maßstabe sich eine gute Einnahmequelle er¬
worben haben , und daß ein solcher feldfruchtmäßiger Gemüsebau
sich auch in dieser Gegend trotz der nicht geringen Entfernungvon
der Stadt Wohl lohnen würde . In den weiteren Ausführungen
wurde empfohlen , den Gemüsegarten schon im Herbste umzubrechsn ß
und zu düngen , denselben Boden nicht stets mit derselben Gemüse - z
art zu bepflanzen und nur guten , jungen Samen zu nehmen . In i
der freien Besprechung wurde u . a . über den Wert der (Torf) - 8
Melaffefütterunggesprochen. Verschiedene Landwirte werden dem- !
nächst Versuchs mit dem Futtermittel machen . — Im Anschluß s
an die landwirtschaftliche Versammlung tagte die Generalver- I
sammlung der Spar - und Darlehnskaffe e. G . m . u. H . zu Kirch-
hatten , um die Geschäftsordnung festzusetzen. Der Kaffs sind bis
jetzt ca . 40 Genossen beigetreten . Der Geschäftsanteil beträgt
40 Mk ., wovon ein Zehntel einzuzahlen ist. Der Reservefonds
soll mindestens auf das Gleiche der Gesamthöhe der Geschäfts¬
anteile gebracht und auf dieser Höhe erhalten werden . Die öffent¬
lichen Bekanntmachungen erfolgen in den „Nachrichten für Stadt
und Land " . Der Gesamtbetrag der Anleihen und Einlagen soll
50,000 Mk . nicht überschreiten , den Genoffen kann Kredit eröffnet
werden bis zu 3000 Mk . Bewilligungen von Kredit über
1000 Mk . hinaus und auf länger als zwei Jahre bedürfen der !
Genehmigung des Aufsichtsrats . In laufender Rechnung und bei j
Darlehen werden die Zinsen von dem auf die Einzahlung folgenden z
dritten Tage an berechnet. Der Zinsfuß für Einlagen beträgt >
3 Proz., für Darlehen 4 Proz. In lausender Rechnung werden S
für Einlagen gleichfalls 3 und für Vorschüsse 4 Proz. berechnet, i
für die auf der Sollseite eingetragenen Beträge sind Provision z
zu entrichten . Mitglieder, welche vor dem 15. April eintreten , k
zahlen ein Eintrittsgeld von 1 Mk ., später eintretende 1,50 Mk . 8
Die Geschäfte der Genoffenschaft beginnen am 15. April d. I . 8
Die Genossenschaft tritt der „Landesgenossenschaftskasse e. G . m . b . H ." S
als Mitglied bei . Möge die Genossenschaft sich kräftig entwickeln k
und die auf sie gesetzten Erwartungen in reichem Maße erfüllen . H

Deutscher Reichstag.
73 . Sitzung vom Mittwoch , -en 30. März.

Am Bundesratstische : Posadowsky , Goßler, Tirpitz , Nieder«
ding , Thielmann.

Die dritte Lesung desEtats wird fortgesetzt bei dem Etat
des Reichsamts des Innern.

y Abg . Wassermann (natl.) fragt bei dem Titel „Staats-
sekretär" an wegen eines Befähigungsnachweises für Binnen¬
schiffahrt.

StaatssekretärPosadowsky verweist darauf, daß einschlägige
Bestimmungen schon für Weser , Donau und Elbe bestehen. Es
sei Wunsch der preußischen Regierung , für die Rheinschiffer den
Befähigungsnachweis eingeführt zu sehen. Hierzu habe sich aber
die internationale Zentralkommission für Rhemschiffahrt nicht ver¬
standen . Es schwebten jetzt Verhandlungen über folgende Vor¬
schläge : Für Dampfschiffs siebenjährige Fahrzeit und ein Mindest¬
alter von fünfundzwanzig Jahren , für sonstige größere Schiffe
fünf und dreiundzwanzig Jahre , für kleine Fahrzeuge zwei und
achtzehn Jahre . Hoffentlich werde eine Vereinbarung auf dieser
Basis demnächst ratificiert werden können.

Abg . Rettich (kons .) unterwirft die Ausführung des Marga¬
rinegesetzes und besonders die neuen Bestimmungen über die Art
der Trennung der Verkaufsräume einer scharfen Kritik . Eins
gründliche Revision der Ausführungsbestimmungen sei unerläßlich.

Staatssekretär Posadowsky: Die Trennung der Verkaufs¬
räume könne und Zolle überhaupt nicht bezwecken, Butterverfälfchungen
zu verhindern , denn das sei unmöglich , sondern nur bewirken, die
Ermittelung von Fälschungen zu erleichtern . Ohne Ketzer zu sein,
müsse er doch den Landwirten sagen , die Hauptsache sei und bleibe,
daß in den Einzelstaaten für eins genügende Anzahl tüchtiger
Nahrungsmittelchemiker gesorgt werde . Die Polizei sei überlastet,
so komplizierte Untersuchungen auf dem Gebiete des Nahrungs¬
mittelwesens könne sie nicht anstellen , dazu bedürfe es tüchtiger
Spezialchemiker.

Abg . Rickert (freis. Vgg ) : Die Herren rechts machen es
hier wie beim Börsengesstz. Erst machen sie solche Gesetze und
dann, wenn sich nicht erfüllt , was sie davon erwarten, schieben si
alle Schuld auf die Regierung . Diese hatte durchaus recht, als
sie sich so lange gegen die Trennung der Verkaufsräume sträubte.
Jetzt hat die Regierung Ausfübrungsbestimmungen erlassen, die so
vernünftig wie möglich sind. Redner nimmt sodann eine Hildes¬
heimer Konservenfabrik in Schlitz gegen den ihr früher von Wurm
gemachten Vorwurf, gesetzwidrig Arbeiterinnen zu Ueberzeiten ge¬
nötigt zu haben.

Nach einer EntgegnungWurm's , welcher an seinen Angaben
festhält , erklärt auch Staatssekretär Posadowsky, daß der von
ihm befragte Landgerichtspräsident in Hildesheim von einem solchen
Vorkommnis nichts wisse. Weiter erklärt der Staatssekretär, auf
einen ihm von dem Anwalt der Margarinefabrikantengemachten
Vorschlag , betr . Verkauf der Margarine in besonderen

' Pavillons in
den Verkaufsräumen , habe er ablehnend geantwortet. Die Polizei¬
behörde würde eine derartige „Trennung" nicht als dem Gesetz
entsprechend ansehsn.

Prinz Schönaich -Carolath beklagt die Art, wie Holland
durch seine Naublachsfischerei auf dem Rhein Deutschland schädige.

Staatssekretär Posadowsky: Unsere ungünstigen Fang-
verhältnisse seien einmal durch unsere Lage rheinaufwärts bedingt.

Eine amerikanische Geschichte.
Von Hermann Nöpe. i

Nachdruck »orbotcn .s L
(Schluß.)

Die Müller mußte sechs Wochen im Bett liegen , mit dem
Gesicht nach unten, und hörte für weitere sechs Wochen nicht auf,
von der Geschichte zu schwatzen und kleine Summen bis zu
2 .50 Mk. zu borgen , um sich , wie sie sagte , Medizin anzuschaffen,
die natürlich aus dem schon erwähnten Danziger bestand.

Da ich anfing , für die ganze Sache ein etwas trauriges
Interesse zu gewinnen , so notierte ich mir dis Kosten dieses
Unglücksfalles . z

Doktor und Apotheker für die Müller: 76 50 Mk . Meine k
sechs besten Hemden : 60 Mk . Von der Müller geliehene s
Summen : 37-75 Mk . Hierzu die 64 Mk . vom vorigen Male —
und die „Patent - Stehleiter" kostete mich bisher rund
337 .25 Mk.

Ich danke. — !
Glücklicherweise hatte die Müller keine Knochen gebrochen.

Wenn das der Fall gewesen wäre, hätte die Geschichte noch wer
weiß wie viele hundert Mark extra gekostet.

„In solchen hochtragischen Momenten, " sagte ich zu meiner
Frau, „hilft nur ein energischer Entschluß . Wir werden das 8
Möbel jetzt in eine Ecks der Küche stellen, und es soll als Bank g
mit Rücklehne in dem Zustande , in dem es sich jetzt befindet, seine 8
Tage beenden ." z

Obgleich ich diese Worts mit Ruhe und Kaltblütigkeit äußerte , 8
fühlte ich doch ein nervöses Zucken, als ich mit Hilfe Annas das 8
Möbel in die Küche transportierte. „ Ich würde mich aber nicht 8
zu oft darauf setzen,

" sagte ich zu Anna. z
„Befürchten Se nischt," antwortete mir diese, die auf ihren s

erlittenen Schaden hin vorlaut geworden war. 8
Ich mutz gestehen, daß für Wochen der Friede , der sonst in S

meinem Hause ständig wohnt , gewichen zu sein schien. Mit 8
klopfendem Herzen horchte ich auf jedes Geräusch , jeden unge - s
wöhnlichen Ton. Das Zuschlägen einer Thür, das Oeffnen eines s
Fensters erregten in mir die Erwartung einer neuen Katastrophe.
Für Wochen lang lagerte eine Art bleierner Ruhe auf uns allen,
die den kommenden Sturm anzumelden schien. Das Möbel schien
mir wie ein Phantom, ein böser Geist , der mir Ruhe und Frieden
zu rauben drohte.

Jedoches vergingen Wochen, ohne daßwir aufsneuebe¬
unruhigt wurden, undich fingan, leichter zu atmen.

Nun kam manchmal abends ein baumlangerMensch von den 8
Ulanen, ein Sergeant, zu Anna und unterhielt sich stundenlang mit ihr . z
Anna sagte , es wäre ihr Vetter ; aber ich fürchte, daß Anna in k
diesem Falls nicht ganz bei der Wahrheit blieb . i

Dieser lange Mensch hatte eine besonders unangenehme k
Stimme, eine Art Mittelding zwischen Bariton und Sägemühle, I
eine Stimme, die durch das Drillen von Rekruten eigenartig aus- 8
gebildet war. Mit dieser Stimme, die wie fernes Gewitter aus s
den unteren Regionen unseres Hauses herauftönie , unterhielt er sich z
eines Abends mit Anna, die ihn dann und wann mit einem »
kurzen, halbunterdrückten Lachen zu unterbrechen schien. 1

Meine Frau und ich saßen im Vorderzimmer . z
Ein idyllisches Gefühl des Friedens und der Ruhe umgab 8

uns. Da plötzlich ertönte von der Küche herauf ein Krach, als r
wenn der Erdboden sich unter uns öffnete, ein markerschütternder »
Schrei aus Anna's Kehle, ein ohrenzerreißendes Geräusch von zer¬
brechendem Glas, Porzellan und Metalltöpfen , und eine Flutwelle
der furchtbarsten , gänzlich unwiederholbaren Kasernenhofflüchen aus
der Kehle des langen Ulanen. Ich muß gestehen, daß ich zitterte,
als ich die Treppe des Souterrains hinunterstieg . ^

Welch ein Schreckensbild wartete meiner ? j
Es war gräßlich ! «
Mit dem ganzen Oberkörper durch die Glasthür der Küche z

gezwängt , die Uniform zerrissen und das Gesicht zerschunden , e
war der Ulanen-Vetter. Anna lag, anscheinend leblos , in einer Z
entfernten Ecke der Küche, und der Fußboden war mit z
den Trümmern unseres besten Services, kaltem Aufschnitt , einer g
Pastete und zwei zerbrochenen Weinflaschen besäet. Dazwischen , I
wie eine rächende Nemesis , das gespenstischeMöbel , wieder in eine s
Stehleiter verwandelt.

Ich zerschlug den Rahmen der Thür , um den Ulanen
wenigstens zu befreien, während meine Frau sich damit beschäftigte,
Anna ins Leben zurückzurufen.

Racheschwörend verließ der Ulan das Haus, und ich hatte
ihm später eine ganz neue Uniform anzuschaffen.

Anna, nachdem sie zu sich gekommen war, einen hysterischen
Anfall gehabt und gekündigt hatte , erklärte , was vorgefallen war.

Sie hatte den Vetter zu einem leichten Souper, bestehend
aus meinem kalten Aufschnitt , meiner Pastete und meinem Wein,
eingeladen , den gedecktenKüchentisch an die seit Wochen ruhig und
friedlich in der Ecks stehende „Bank mit Riicklehne" geschoben i
und dann mit dem Vetter auf diese Platz genominen.

Nichts Böses ahnend , hatte der Vetter denn auch zuge¬
langt. Aber kaum konnte er den ersten Bissen herunter haben,
als «r mit einem seiner Sporen an den Verwandlungsknopf«

gestoßen haben mußte . Die Bank unter den Beiden
verfiel in ein konvulsivisches Zucken, schien sich wie
ein Athlet zum Sprunge vorzubereiten und schnellte plötzlich
in die Höhe , um aufs neue ihre erste Form, die einer Stehleitsr.
anzunehmen , mit dem Resultat, daß der Vetter vorwärts, durch
die Küchenthür , geschleudert wurde und unsere Anna nach der ent¬
gegengesetzten Richtung.

Der materielle Schaden belief sich auf 200 Mk . Das Möbel
hatteNU» 437,25Mk . verschlungen . Den freundlichen Herrn, der
es mir verkaufte , habe ich nicht wieder gesehen.

» Jetzt, " sagte ich zu meiner Frau, „ist ein Wendepunkt in
unserem Leben eingstreten . Wir müssen jetzt beweisen , daß wir
uns auf der Höhe der Situation befinden , oder es öffnet sich vor
unseren Augen ein Abgrund , der uns verschlingen wird . Heute
Abend wird die Leiter oben auf den Boden gebracht , um dort,
fern von den Menschen, deren Vernichtung sie zu beabsichtigen
scheint, ihre irdische Laufbahn zu enden ."

Am Abend brachten zwei Dienstmänner das haffenswerte
Ungetüm auf den Boden und stellten es in der Mitte eines ab¬
schließbaren Raumes, fern von den leeren Koffern und alten
Scharteken , auf. Vorsichtig schloß ich dis Thür des Bodens hinter
mir ab . Ich atmete auf. Jetzt mußten wir Ruhe haben.

Die Treppe herunter konnte es nicht kommen . Vor körper¬
lichen Verletzungen wenigstens waren wir sicher. Aber ganz hatten
wir doch nicht aufgehört , von dem Verschwinden des verdammens-
würdigen Möbels überzeugt zu sein.

Die drei Verwandlungen, die es in so stürmischer Art bei uns
durchgemacht, und dis etwas rauhe Behandlung, die es von seiten
der Dienstmänner zu erdulden hatte, mußten dazu bsigetragen
haben , daß die Knöpfe und Sprungfedern mit größerer Leichtigkeit
funktionierten . Eine Mäusefamilie, die oben auf dem Boden schon
seit einiger Zeit wohnte , hatte sich die Patentleiter zum Tummel¬
platz seiner Spiele auserwählt, und das eine oder anders Mitglied
der Familie mußte wohl manchmal beim Umherhüpfen gegen den
verhängnisvollen Knopf stoßen. Kurz und gut, während der stillen
Stunden der Nacht wurden wir manchmal aus unseren friedlichen
Träumen geweckt und lagen oft stundenlang wachend da , während
das Möbel oben über unseren Köpfen das ganze Repertoire seiner
Künste durchmachte, sich aus einer Stehleiter in ein Plättbrett, aus
einem Plättbrett in eine Bank mit Riicklehne, und aus der Bank
mit Rücklehne wieder zurück in eine Stehleiter verwandelte.

Wir fühlten beide, daß das Leben unter solchen Umständen
eine Last sei.

Wir verkauften unser Hab und Gut, wandten dem Lands der
Paisnt-Stehleitem den Rücken und kehrten nach Deutschland zurück.



Die Neichsregierung werde ihre Bemühungen bei Holland fortsetzen,
aber er mache unsere Fischer darauf aufmerksam , daß sie durch
einen vertraglosen Zustand erst recht ruiniert werden würden . Also
sei Vorsicht geboten.

Abg . v. Hehl (natl ) : Am Ober - und Mittelrhein sei der
Salm wegen der holländischen Raubfischerei schon ganz verschwunden.
Zu beklagen sei ferner die Verunreinigungdes Rheins durch die
Petroleumtankschiffe.

StaatssekretärPosadowsky: Es ist dies von den Regierungen,
dis ich befragt Habs, bestritten worden . Einzelne derselben haben
allerdings die Verunreinigung zugegeben und darauf zurückgeführt,
daß Tankschiffs im Rhein gereinigt würden . Ich habe dies zum
Gegenstand der Untersuchung gemacht . Die Frage, ob es zulässig
ist, dis Kanalisation von Fäkalien in den Rhein einzuführen , liegt
dem Gesundheitsamt vor . Das Resultat werde ich dem ReichstagMitteilen.

Abg . Wurm (Soz.) weist hin auf die bekannte Flotten-
bersammlung , welche von einer Handelskammer einberusen gewesen
sei und zu der dis Einladungen an alle Handelskammern ergangen
feien trotz Z 8 des preußischen Vereinsrechts.

Graf Pofadoivsky: Es ist das nicht eine Versammlungvon
Vereinen , sondern von einzelnen Teilnehmern gewesen.

Abg . Richter entgegnet , die Kaiserhofversammlung sei tat¬
sächlich von der hamburgischen Handelskammer veranlaßt gewesen
und die Einladung an alle Kammern ergangen.

Abg . Liitgenan (Soz.) verlangt Einsetzung von Unfall-
verhütungskommrssionen , namentlich im Interesse der Bau- und der
Bergarbeiter.

Graf Pofadoivsky bezeichnet dies als Landessache . Das
Bedürfnis, daß hinsichtlich der Bauarbeiter ein schärferer polizei¬
licher Schutz gewährt werde , sei anzuerkennen . Was die Aus¬
dehnung auf die Bergarbeiter anlange, so ffi das ein Novum.

Abg . Hanimacher verweist bezüglich der Unfallverhütungs¬
kommissionen auf die Einzelstaatcn . Preußen werde gewiß nicht
abgeneigt sein.

Abg . Hitze (Centr .) ist im Prinzip für möglichst ausgiebige
Schutzbestimmungen und verweist ebenfalls auf die Landes-
verwaltungsn.

Abg . Stadthagen (Soz.) verlangt Schutz von Reichs wegen,
Unfallverhütungskommissionen unter Zuziehung von Arbeitern.

Gras Posadowsky : Soweit der Bergbau Anlaß zu Schtitz-
maßnahmen gegeben hat, wird die Sachs schon jetzt einer sehr
ernsten , aber auch ruhigen Prüfung unterzogen . Ich werde mein
Möglichstes dazu thun, thatsächlichen Mißstanden abzuhelfen . Aber
der Beweis ist nicht erbracht , daß die Einzelstaaten dazu weniger
geeignet sind , als das Reich.

Abg . v. Stumm verweist auf die leeren Bänke . Alls solche
Einzelheiten hätten in die zweite Lesung gehört » aber nicht in die
dritte. Eine rcichsgesetzliche Regelung des Bergbauwesens würde
in die einzelstaatlichen Rechte eingreifen.

Nach einigen Bemerkungen Liitgenau's erklärt Abg.
Hammacher, er sei doch der Meinung, im Gegensatz zu Stumm,
daß em Reichsberggssetz dringend notwendig und in hohem Maße
nützlich sei.

Abg . Hitze : Auch wir wünschen reichsgesetzliche Regelung,
aber so lange diese nicht besteht, so lange die Landesgesetzgebung
für das Bergbauwssenzuständig ist, so lange muffen wir Sie
eben auf die Landesregierungen verweisen.

Nach längerer Debatte hierüber sucht bei dem Titel „Allge¬
meine Fonds" Abg . Radwanski auf dis Viehseuchenfrage einzu¬
gehen , wogegen aber Präsident Spahn Einspruch erhebt.

Abg . Pens (Soz .) verbreitet sich über die lange Arbeitszeit
für Kinder auf den Gütern im Anhaltischen , sowie über die Arbeits¬
zeit bei den dortigen Ziegeleien.

Graf Posadowsky erwidert , die Kinderbeschäftigung im
Gewerbe trage doch einen anderen Charakter als die in der Land¬
wirtschaft . Deshalb und damit nicht die Statistik durch eine zu
große Ausdehnung verflache, seien die jetzigen Erhebungen über
Kinderarbeit nur auf die gewerbliche Arbeit beschränkt worden.

Als Abg . Werner auf die Frage der Hilfsarbeitergehälter
beim Statistischen Amt ausführlich eingeht , macht Staatssekretär
Posadowsky darauf aufmerksam , welche Bedeutung es habe für
die gesamte Reichsverwaltung , welche Komplikationen es mit sich
bringe, wenn der Etat verspätet fertig werde . (Beifall.) Alle
Werner'schen Details gehörten eigentlich in die Kommission , wo

sie gründlich erörtert werden könnten und auch erörtert worden
seien. Er selbst Halts das von ihm dort und in der Kommission
Gesagte durchaus aufrecht.

Auf Anregung des Abg . Kruse (natl.) beim Etat des Ge¬
sundheitsamtserklärt Graf Posadowsky, es seien dem Reichs¬
kanzler keine Thatsachen bekannt geworden , welche die bei der
zweiten Lesung des Justizetats gegen die Irrenärzte erhobenen
Beschuldigungen bestätigten . Er könne den Irrenärzten auf Grund
seiner eigenen langen Erfahmngen als Verwaltungsbeamtsrnur
das beste Zeugnis ausstellen.

Abg . MMer -Sagan (sr . Vp.) erklärt , sein augenblicklich ab¬
wesender Kollege Lenzmann habe nicht den Stand der Irrenärzte
als solchen angegriffen.

Abg . Förster-Neustettin (Antis .) schließt sich dem an. Miß-
stände seien aber doch vorgekommen und müßten hier zur Sprache
gebracht werden.

Abg . Langerhans (fr . Vp .) bemerkt noch, bei allen vor¬
gebrachten Fällen fehle der Nachweis wirklicher Mißgriffe der
Aerzte , so auch in dem Berliner Fall Rothenburg.

Abg . Ahlwardt behauptet dagegen , daß gerade in diesem
Fall die schwersten Mißgriffe begangen seien.

Bei dem Kapitel „ Kanalamt" erwidert auf eine Beschwerde
Legien 's Staatssekretär Posadowsky: Die Frage der Ent¬
schädigung von Anwohnern des Kanals werde stets mit außer¬
ordentlichem Wohlwollen beurteilt . Ein Recht auf Entschädigung
könne aber schon darum nicht anerkannt werden , weil es an einer
Fähre fehle. Schließlich erklärt Graf Posadowsky noch, dis von
dem Reichstag bei der zweiten Lesung beschlossene Resolution , betr.
anderweite Zusammensetzung der Reichstagsbaukommission , Habs die
Zustimmung des Bundesrats gefunden.

Bei dem Militäretat nimmt sofort das Wort Minister
v. Gostler zu der Erklärung, bei dem von Bebel neulich er¬
wähnten Todesfall eines Kürassiers , der apathisch und schon an
einer Nierenaffeküon leidend , wie sich hinterher herausgestellt habe,
in das Heer eingetreten sei, seien Mißhandlungenals Ursache des
Todes nicht festzustellen gewesen. Der Minister macht dann noch
Mitteilungen über die Typhusepidemie in Saarbrücken . Ein Ver¬
schulden treffe niemand.

Abg . Bebel macht bezüglich des ersten Falles geltend , daß
ja der Arzt selber anfänglich von Mißhandlungengesprochen habe.
Redner bringt dann einen weiteren Mißhandlungsfall zur Sprache
und erwähnt das Gerücht , wonach die Epidemie in Saarbrücken
dadurch verschuldet sei , daß der Kartoffelschäler vorher mit
gewissen Reinigungsarbeiten beschäftigt gewesen sei und sich vor
dem Kartoffelschälen die Hände nicht gewaschen habe . Weiter
erwähnt Redner eine Aeußerung des Grafen Dohna-Wundlacken,
daß sozialdemokratisch angehauchtes Gesindel als Soldaten aus dem
Westen nach dem Osten verschickt wurde . Er erwarte , daß der
Kriegsminister denselben zur Verantwortung ziehen werde.

Minister v . Gotzlcr erwidert nochmals , daß die Todesfälle
genau untersucht würden . Der von Bebel neu erwähnte Fall
beruhe auf unrichtigen Angaben . Was den Verdacht wegen des
Kartoffelschälens mit schmutzigen Händen anlange, so beruhe das
nur auf einem Mißverständniß. Die Angabe über Graf Dohna
habe er nur im „Vorwärts" gelesen, er glaube also , daß Dohna
Anlaß habe , gegen den „Vorwärts" zu klagen . Bei den Tyvhus-
fällen in Saarbrücken sei festgestellt, daß dieselben auf dem Genuß
von Kartoffelsalat beruhten , der vom Kasinopächter hergestellt
worden sei , direkte Schuld treffe niemanden.

Es folgen persönliche Auseinandersetzungen zwischen Friedberg
und Bebel.

Abg . Friedberg erklärt einige Ausführungen Vebel 's für
unwahr, wie immer . Bebel gebraucht Ausdrücke wie Frechheit,
Unverschämtheit Friedberg gegenüber . Der Präsident rügt dieseAusdrücke.

Bei dem Kapitel „Waffenwesen " kommt Abg . Ahlwardt auf
die Löwe 'schen Gewehre zu sprechen. In Hörde seien Gewehrteile
von zerschlagenen Gewehren gezeigt worden mit dem Löwe 'schen
Stempel ; jedenfalls seien auch Gewehre des neuesten Modells
dabei gewesen.

Generalmajor v . d . Beckh führt aus, die Armeeverwaltung
hätte in der Hörde -Angelegenheit nichts zu verschweigen. Bei den
einzelnen Gewebrteilen , die nach Hörde zum Einschmelzen gekommen
sind, befinden sich nur Teile von fünf Zündnadelgewehren vom
Modell 71 . I ch m uß also die Behauptung zurückweisen, daß

Teile des neuesten Modells dabei gewesen sind . Uevrigens
erkläre ich, daß die Armee sich im Besitz kriegsbrauchbarer Ge»
wehre befindet.

Abg . Ahlwardt führt aus, er werde nunmehrin öffentlichen
Versammlungen beweisen, daß Teile des neuesten Modells in
Hörde dabei gewesen sind.

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Richter wird der
Militäretat erledigt , ebenso der Marineetat ohne jede Debatte.

Nunmehr vertagt das Haus die Weiterberatung auf heute
12 Uhr : Rest der Tagesordnung. _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 31. März. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bant . Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

3 '/, PCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103,10 103,65

3 '/, PCt . do. vo. 103 . 10 103,65
3M . do. do. . . . . 96,60 97,15
3 '/. PCt . Alte Oldenb . Konsols . . . 101,50 102,50
3V- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 101,50 102,50
3pCt . do. do. . . . . 95 96
3 pCt . Oldenb . Prännen-Anleihe . . - 130,80 131,60
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . 103,10 103,65
3 V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,10 103,65
3 pCt . do. do. do. . . 97,50 93,05
3V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1993 . 101,30 —
4pCti Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50 —
3 V, pCt ButjadingerAmtsv . , Hohsnkirch.,Löninger 99,50 —
3V , pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100 101
3l/,pCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 101,50 102,50
3 '/, pCt . Mindener Stadtanleihe . . . — —
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior .gar. 101,80 102,55
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant. 102,10 102,65
4 pCt . alte italienische Rente . . 93,10 93,65

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt. alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. » .darunter) 93,20 93,90
öpCt. Italienische Eisenb. -Prioritäten, garantiert 58,20 58,75

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/§ pCt. höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 102,70 —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.) 102,80 —
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 83,10 —
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar. 99,60 100,15
3 V- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt . Bank

Serie XV unkündbar bis 1907 . . 99,45 99,75
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,70 99
4 PCt . Glashütten-Prioritären, rückzahlbar 102 . 102 —
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablungu.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) . — 157
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Porwg. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . 169,75 —
Warpssp .-Prior.-Akt. ilI .Em. (4M . Zins v. 1. Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,60 169,60

„ „ London „ „ 1 L . „ „ . 20,435 20,535
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „ . 4,205 4,255

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 59,50 PCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts- Aktlen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 M
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.
XL Die neuen 3 '/, PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährliche

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücks kostenfrei umgelauscht werden.

Z
Anzeigen.
iefelstede.

Soeben eingegangen in ganz frischer Ware:
SchwedischerRotklee,
Amerikanischer dito,
Schweden-Klee,
Weißklee,
Gelbklee,
Thymothee,
Reygras — engl.,
Leim,
Spörgel (Riesen ),
Feldbohnen,
Serradella,
Runkel- und
Steckrübensaat

und empfehle solches zu billigsten Preisen.

W. Weser Wlv.
Rastede. Folgende zum Nachlaß , des

Friede . Rulle zu Nensüdende gehörigen
Gegenstände sollen am
Sonmbend, den 9. April Ls .,

«achm. SV2 Uhr auf. :
2 Ziegen, 3 Scheffels, grünen Roggen, 1
Küchenschrank , 1 Bett , 1 Tisch , Stühle, 1
Taschenuhr, Eimer, eis. Töpfe , 1 Pfanne,
Kaffeebrenner, Kaffeemühle. Teller u. Taffen
und sonstiges Küchengerät, 1 Häcksellade,
1 Quicke , 2 Aexte , 1 Sense, 1 Haarzeug,
1 Torsspaten, Spaten, Forken, Dünger und
etwas Stroh und Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden, wozu einladet H . Hoes."

Mänsekartoffeln,
frühe, zum Pflanzen empfiehlt

Bark Zaumfeil , i . Ehnemstraße 33.

Ostern bürg Als Bevoll¬
mächtigter der Erben des weil.
Wirts und Kaufmanns Heinr.
Käse zu Drielake ersuche ich
hiermit alle diejenigen , welche
an genannten Erblasser Forde¬
rungen haben , mir darüber bis
znm 8 . April d. I . spezifizierte
Rechnungen zukommen zu lassen.
Die Schuldner wollen in gleicher
Frist Zahlung leisten.

A. Bischofs, Aukt.

Der auf Sonnabend , den s . April
d. I ., angesetzte zweiteVerkaufstermin
der dem August Düser in Nadorst ge¬
hörigen Bäckerei , Handlung und Wirtschaft
fällt aus , da dieselbe bereits unter der Hand
verkauft ist . E . Memmen , Aukt.

Acker- u. Wiesenlaud-
Verkaus.

Die Witwe des weil. Herrn . Barkemeyer
zu Hatten beabsichtigt ihre hinter Munderloh,
nahe bei G . Ahlcrs belegen? Wiese, groß
2,5360 da (ca . 5 Jück) , und ein bei Hatten
hintern Schierenbuchen belegenesStückAcker¬
land, groß 24 ar 54 gm (ca . 3 Scheffels.),
bester Bonität , öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2 . Aussatz ist aus
Dienstag , den 5 . April d . I,

nachm . 6 Uhr,
in Witwe Stalliug 's Wirtshause zu
Hatten angesetzt und soll bei annehmbarem
Gebote der Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
S . Rinken. Aukt.

Nachlaß-Auktion.
Osternburg. Der gesamte bewegliche

Nachlaß des weiland Wirts und Kaufmanns
Heinr . Käse , wozu namentlich gehören:

mehrere Schränke, Kommoden, Sofas, Tische,
Stühle, Bänke, 1 Piano, Betten und Bett¬
stellen . Uhren, Spiegel , Bilder , Gardinen
und Nouleaux, 1 Pultaussatz, 1 Torfkasten,
Steh- und Hängelampen, Nachtkoffer, Baljen,
Tellerborten, 1 Küchenschrank , div . Küchen¬
gerät, eis . Töpfe , hölz. und zinn. Eimer,
Dezimal- und Tafelwaagen mit Gewichten,
2 Flügelthüren , 1 Streckschaukel , 1 Tresen
und Ladeneinrichtung, 1 Bierapparat , 1
5arm . Kronleuchter, 1 2arm . do. , div . Gläser
und Wirtschaftsutenstlien, leere Fässer, Kisten
und Körbe, 1 Vogelbauer rc.,

ferner : sämtliche vorhandenen Kolonial-, Fett-
und Kurzwaren,

sowie : Weine, Spirituosen , Biere, Cigarren
und Tabak und viele hier nicht aufgeführte
Sachen,

soll am
Dienstag , den 5. , nnd

Mittwoch, den 6 . April d . I .,
jedesmal nachm . S Uhr anfangend,

im Käse'schen Saal durch den Unter¬
zeichneten öffentlichmeistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Bemerkt wird, dast die Ware »» «ad
Getränke rc. zuerst zum Verkauf
kommen.

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt.

friboiisn stksinsslm
empfiehlt

C . G . Baars
Fisch- nnd Delikateßhandümg.

Kibitzeier
kauft zu den höchsten Preisen D. O.

Billigster Journal-Lesezirkel
von A « Wiechmann , Haarenstraße 32.
Abonnements von 1 ^ an. Pünktliche
Lieferung. Günstiger Eintritt z . 1 . April.

Pökelfleisch per Wfd . 45
geräuchert, amerik. Speck per Ufd . 6V H,

5 I >fd f. 2,25
geräuchert. Morderschinken, per Wfd . 60 <Z,
geräuchert, ammerkänd. Speck , per Afd.

80 4 I »fd. 3,00
geräuchert, ammerkäud. Mockivurst und

Kochmettwurfl,
geräuchert. Kinterschiuken,

empfiehlt
Keoi-g ttok8, Osternvura.

Hatterwüsting. Zu verk. ein 8 Tage
altes Kuhkalb . Aug . Ramke.

Gut erh . Fräcke, auch ganze Anz. suche
zu kaufen. Hvtiug , Bcmmgartenstr. 19 . H

ff. Kasseler Rippespeer
empfehlen
Langestr . 83 . Kass « .

Verzinktes Drahtgeflecht,
Eiufriedigungsdraht,
Stacheldrabt

empfiehlt billigst
^

_ E . Block.
Fullregulieröfeu,
Dauerbrandöfen,
Kochmaschinen , Kefselöfen

empfiehlt billigst E Block.

Kuhkälber , -»
Alexanderstr . 2.

guten Preisen
Sterußerg.



Durch Uevernahme eines kompletten

Wööelllosslagers
bin ich jetzt imstande, in diesem Artikel auch den verwöhntesten
Geschmack zu befriedigen. Zn Bezug auf Qualität und Moder¬
nität läßt dieses Lager nichts zu wünschen übrig, da dasselbe
aus einem der größten Plätze Deutschlands stammt und erst
vor 6 Monaten zur Gründung eines hochseinen Geschäfts au¬
geschasst wurde. Dies Geschäft ist wegen anderweitiger Unter¬
nehmungen aufgegeben und habe ich das Lager so übernommen,
daß ich meiner geehrten Kundschaft ganz besondere Ausnahme-
Preise stellen kann . Cs ist deshalb geraten, sich die Sachen
anzusehen.

Vorhanden sind:
Fantasiestoffe, Zeidenbrocate , Damaste, Crepe n . Rips , Moqnette , Panneanr,

Plüsche, Cretonnes , Portieren , Tischdecken, Divandecken, Gardinenreste,
Linderivagendecken , Diagonales, Fantasieartikel , Dekorationsshamls , Teppiche,
Fries, Seidenplüsche, Flaggenstoffe , Sofadecken , Leinenplüsche, Molton,
Lollenmare , Lauser, seidene chinesische Stickereien in kleinen und großen
Decken, echt persische Teppiche.

VsemlsW kli sesnt.

Zwangsversteigerung .! JrmnM-Berkauf.

Hankhansen. G . F . Heye Erben lassen
am Sormavsrtd , den A . April er .,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 braune Stute, 2 tiedige, bald kalbende
Kühe, 2 milchgeb . Kühe, 1 güste Quene . 4
2jährige Ochsen , 3 Kuh- und Ochsrinder,
1 2jährige Quene , 4 Kälber, 1 Sau mit
6 Ferkeln, dann 3 Wochen alt , 20 Hühner,
1 Haushund , 2 Körbe Standbienen , 1
Dreschmaschinemit Göpel, säst neu, 3 kompl.
Ackerwagen mit Aufzeug, Bindebäume , 2
Pflüge , 1 Egge, Tauhölzer , Deichsel , 1
Gropeukarre, 1 Heuwagen, 1 Staubmühle,
1 Häcksellade , Kisten , Pferdegeschirre, Reepe,
Taue , Ketten, Spaten, Forken. Hacken,
Krabber , Sensen , Haarzeug, Haumesser. Lothe,
1 Hobelbank, 1 Daumkraft , 1 Drehrad,
Lang - , Bock - u . Spannsägen , Beile, Bohre
Ziehmesser, 1 Schleifstein, etwas Holz, 60
Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln, Dünger,
1 Dezimalwage, Gewichtstücke , 1 Bohnen¬
maschine , 5 Milchkannen, Eimer, 1 Backtrog,
1 Hackblock , 1 Jagdgewehr , 1 Glasschrank,
2 Kleiderschränke, 1 Milch- und 1 Hang¬
schrank , 1 Spiegel , Tische , Stühle, 1 Wand¬
uhr und sonstige Sachen

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einlader C . Hagendorff , Aukt.

Hamlmr

Am Freitag , den 1. April d . I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Lüke's Wirtshause zn Osternbnrg:

10 Nähmaschinen, 1 Vertikow, 1 Sekretär,
4 Kleiderschränke , 9 Sofas, 3 Kommoden,
2 Sofatische, 1 gr. Spiegel , 2 Regulatoren,
14 Bilder, 1 Borte, 1 Bett nebst Bettstelle,

ferner : 1 Ladentresen, 1 Ladeneinrichtung, 4
Büchsenmit Bonbons , 2 Waagen mit Ge¬
wichten, 1 gr. Partie Filzschuhe, Holz¬
pantoffeln und Besen,

sodann: 1 Stall von Schalholz , 1 Pferd
(schwarzer Wallach) und 3 Schweine

zur Versteigerung.
.UsllNvs,

_ Gerichtsvollzieher.

Städt. Schlachthaus. - Freibank.
Freitag Nachm, von 1 Uhr ab Verkauf

minderwertigen
Kalbfleisches,

Pfund 20 — 30 <z . Der Direktor.
Zngelnnfen 1 junger schwarzerHund

mit weißer Brust . Anguststraße 11.
Zu verk . Schnittbohne », L Pfund 10

Harms , Ofenerstraße 25.
Brnteier von prima weißen Italienern

L 20 H. _ Ziegelhofstr. 6.
Bürgerfelde . Zu verk. eine nahe am Kalben

stehende Kuh . Joh . Waljes , Bahnweg 3.

Zu verk . hochstämmigeRosen der schönsten
Sorten, Theerofen , wie auchTrauerrosen
besonders hoch von Stamm . 2 . Kirchhofstr. 2.

Lebende Krebse,
Stück 5 - 7

Isländer Schellfische, Butt,
Scholle , Rotzuuge , Fisch karbormde,
Hechte, feinste , frischeste große , mittel und
kleine Schellfische, Stinte , Bratheringe rc
billigst bel

H . Braun, Achterustr. 53.
Wüsting. Luerfieuu . Genossennehmen

pro 1898 nochJungvieh in Weide an.
Anmeldungen nimmt entgegen

H . Clantze».
Bloherfelde . Zu verk. eine nahe am Kalben

stehe nde ickw. Kuh._ I . Wilking.
Gesucht 2 sests. Glucken.

_ Lindenstraße 29.
Bruteier von gesperb . und schwarzen

Italienern, mehrmals Prämiiert , ä, 70 H und
30 L ._ _ Lindenstr. 29.

Zu verkaufen ein Grudeofen.
Lindenstr. 29.

Bestellung auf

Lupinen
werden jetzt schon entgegengenommen.

Ware la . Preise billig.
W . Weser Ww,

Wiefelstede.
Wardenburg . Zum SSjähr.

Jubiläum unseres Gemeinde¬
vorstehers am Freitag , den
1. April , wollen - essen Gönner,
Freunde und Bekannte sich zu einer
gemütlichen Zusammenkunft beim
Gastwirt Sparenberg nachmittags
um6 Uhr einftndm.

KexM Mssrs K Cs
. ,

Oldenburg , Langestr . 58.
Es sind jetzt eingetroffen : - -

Ävr 8NS8O » ,
bestehend in:

in feiner Fiitter-
nnd Perilirbeit , auf Tüll gestickt,

in Seide und Wolle , schwär; und farbig,
AGLÄGLSMOKG ) farbig geblümt , changiert , karriert u. glatt Merveillenr,
GGLSRGWGSOKG , hübsche Schotte »! , Moiree und Goldbrokat,
DOLÄGLLMOKG in schwär;, gemustert und glatt, Rips und Moiree,
GAMllSMGs^ LR. VGlVGÜ in farbig n. schwor;,

Spitzen in Seide, TM und Baumwolle,
größte Auswahl,

KonfirwationstascheMcher . — DamenkralM u. Schleifen.
E " Schleier.
Handschuhe, » > Korsetten,

Glacee, Seide , Baumwolle . neueste Faoons , billigste Preise.

Sämtliche Nähateasilien und Futter -Artikel.
Nsi-rön - Xl'Lgon , !V! an8oti6ii6N, Voi- iismtten , 8k ! ?p86 , tto8snti -äg6i ' .

Witwe Hanken zuEtzhorn beabsichtigt
ihre am Etzhornerweg — Haseln — belegene

Stelle,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungenein¬
gerichteten Wohnhause und ca . 7 Scheffelsaat
Gatenlai,d bester Bonität öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1 . November 1898
zn verkaufen und ist hierzu Termin auf

Sonnabend,
den 2 . April d . Zs.,

nachm. 4 2̂ Uhr,
in Hillnier s Wirtshause zu Nadorst an-
gcsetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlrchst"ein
E . Memmen, Aukt.

Für Konfirmanden
empfehle:

l Oui'uitzi'ts Mt « , Uuuäsvluilio in Gaeee,
8eiäo u . öammvollo , Liisdurn , M8l.
sknselltznlüvller von 20 H an , 8vdmuvi :-
vrarsn , km 'diK ' tz u . rveisso Lwisedenrövlce
von 1 40 ^ nn , K«i'8etl8 von 75 ^
nu, llntorritzli/enKw u. xesloioktsUöoko,

ib'eztons , 8M26N, lOoickoi 'kos-ütxo in
l8e1äo , 8ammet , keilen , k«8luuenten,
lkänckei' in Ilip8 , Lcklas und 8awmet,
Lra^en , Llanselietten , Voeiiemäe , Lra-

nvntten n . 8lilip86 von 20 au , 8vlnv.
j uoli . 81i'ÜMpke von 85 H nn , Kvzvnli'Zxer
rin Ouuimi von 40 H nn , 8onnen - null
! IleAeuseliiems von 1 20 -Z nu.

Fritz Sichren,
E " Markt 7.

Verkauf
einer Bäckerei , Handlung

»od Wirtschaft.
August Dnser, z . Zt. in Nadorst , be«

absiäuigl seine z . Zt. von dem Bäckermeister
und Wirt Johann Hillmer in Nadorst bewohnte

Stelle,
bestehend aus Haus , Stall und ca . 2 Sch . S.
Gartenland , mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

In dem Hause, direkt an der Chaussee
Oldenburg-Rastede belegen, wird seit langen
Jahren Bäckerei , Handlung und Wirtschaft
betrieben.

Zweiter Verkaufstermin ist angesetzt auf
Sonnabend , den8 . Aprild . Ls.,

nachmittags 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

In diesem Termine wird der Zuschlag erteilt
Geboten sind im ersten Termine 8800
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

E. Memme», Aukt.

4 >

Zekwarrs llleirlen - u . Knrugsloffö
rslblsr Meliens » lrm88kn L Oo.

am Markt.
Vorlranäsrrs LsstO unter ? rois.

AusmkMl
des

Pelzwaren-, Hut- und Mutzen-Lagers
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu jedem nur annehmbaren Preise.

L). SLOMPMGN,
innerer Damm 4.

Partie Mssen-Mntzen s 1 Mark.
Lonfirmon-en-Mte 50 Asq. und ?s psa.

1

Von H ^ , rheumatisch. Leiden,
jahrel . ^ UA FU ^ A ' welche jeder ärztlich,

sehr RR RGRF -G- 4 Kunst und vielenmit
schwer . F schweren Geldopfern
beschafft . Mitteln spotteten, durch ein eins,
äußerl. Verfahren ( kein Geheimmittel) in kurzer
Frist mit ganz geringen Kosten vollständig u.
dauernd befreit, bin ich gern bereit, aus Dank¬
barkeit dasselbe ähnlichLeidenden unentgeltlich
zu nennen.

Ml Kegler , Uhrmacher,
Berlin, Manteuffelsiraße 68.

Zugelaufen 1 großer gelber Hnnd. Zu



Aeetylen-
Beleuchtungsanlagen

für Tauzlokale, Fabriken, Billen,
Ziegeleien, Dörfern re. liefert unter den
eoulantesten Bedingungen

Ii » rl MüIIvr,
Hof-Kupferschmied.HL . Eine derartige Anlage ist in meinem

Hause jeder Zeit anzusehen.
Petroleumkronen können zu diesem Licht ver¬

wendet werden.
Kostenanschlägeu. Prospekte gratis u. franko
Empfehle z« Freitag frische See¬

fische z« billigsten Tagespreise ».
Fischhandlung „Nordsee",

Gaststraße 6.
Irr belegen nn- ainnleilien gesucht.

8 Kapitalien z
H» kn verschiedenen Beträgen können durch ML mich auf absolut sichere Hypotheken 2
^ untergebracht werden, und bin ich A
B» Kapitalisten gegenüber zu unentgelt- N
HAlicher Vermittelung gerne bereit. HA
8 Ku8tav dstukle , 8
^ Minden i . W L

« « * x » re* « « « rere» re«
Gegen hypolyekanscve Sicherheit werden

zum 1. Mai 5VOV Mk . anzuleihen gesucht.
Offerten unter Nr . HSSQ an die Exped.

d. Bl. erbeten.

Wohnungen.
Zum 15 . April ein freundl. möbl. Wohn-

nnd Schlafzimmer zu vermieten ; am liebsten
mit voller Pension . Ziegelhosstr. 1.

Rastede. Zum 1 . Mai cr. eine freundl.
Oberwohnnng, best, in 2 Stuben , 2 Kam.
und Küche . Etwas Gartenland kann bei¬
gegeben werden.

Näheres bei Joh . Degen.
Zu verm. Stube mit K . Lindenstr. 9.

Zu verm. einekl. Wohnung mit Garten auf
Mai oder später. Lindenstr. 54 , links.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche ein tüchtigesMädchen.

Krüger's Verm.-Jnstitut , 1 . Ehnernstr . 28.
Suche noch ein besseresHausmädchen

für kleinen feinen Haushalt, außerdem werden
noch 2 Mädchen gehalten.
Krügers Verm.-Jnstitut , 1 . Ehnernstr . 28.

Suche für ein Mädchen von auswärts
bis zum 1 - Mai Arbeit.

KrügerS Vermitteluugs-Jnstttut,
1 . Ebnernstr . 28.

Ges . s . Bremen zu Mai ein Mädchen,
welch , etw. bürgerl . kochen kann. Lohn 200

Ges. f. Langeoog zu Mai ein Zimmer¬
mädchen, guter Verdienst zugesichert.

Ges . f. Carolinensielein j . Mädchen zu
Mai, welch , kochenu . servierenkann, g . hoh. Lohn.

Frau Hotiug , Haarenstr . 11b.
Schwei . Gesucht ein Schmiedegeselle

auf dauernde Arbeit. H. Kuck.
Gesucht zum 1. Mai ein Dienstmädchen.
Frau Clara Schmitz, Achternstr. 64.

^ Suche zum 15. April ein nettes Mädchen
im Alter von 15— 16 Jahren im herrschaft¬
lichen Hause gegen guten Lohn bei 2 Kindern.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche auf sofort oder zum 15. April für

einen feinen landwirtschaftlichen Haushalt ein
junges Mädchen schlicht um schlicht oder gegen
etwas Salär.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für einen 4 Monate alten Knaben

ein gutes Unterkommen bei guten Leuten.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche mehrere Büffettdamen für Norderney
zu Juni und Juli.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Ein geschickterSchmied und mehrere

Schlosser für Ofenbeschlagarbeiten finden
dauernde Beschäftigung auf der
_ Norder Eisenhütte in Norde».

Aschhausenbei Zwischenahn . Gesucht auf
sofort 2 tüchtigeGehilfe » auf dauernde
Arbeit und guten Lohn.

H . Schneider, Schueidermstr
Wüsting- Gesuchtzum 1 . Mai einMäd¬

chen von 15—17 Jahren zur Stütze der
Hausfrau bei familiärerStellung. Lohn bis
100 _ HauptlehrerWülbers.

Gesucht zum 1 . Mai 1 kl . Knecht von
1S- 18 Jahren. H . Gtöltje,

Alexanderstr. 25a.

I
k. odwsleckö.

Achternstratze 32.

Abteilung für Baumwollwareu,
Leinen «nd Halbleinen.

Zu heutigen so 6N0I-M billigen Preisen empfehle:
AM" Baumwollene Kleiderstoffe,

"MA
Kattune , Zephirs,

Wafchstoffe in reizenden Neuheiten,
Federdichte Köper-Inletts , Drelle , Daunen -Satins,

LH Bettzeuge,
Hewdentuche und Dowlas in je-er Preislage,

Louifianatuch , weihe Damaste,
gerauhtePiques , Vitrages , Gardinen und Kongreßstoffe

in weiß und creme,
Ronleauxstoffe , fertige Rouleaux , Tischdecken,

Java -Stoffe und Decken, Bettdecken,
fertige Wäsche für Damen nnd Herren,

Tafelzeuge , Gedecke,
Tischtücher non 60 Pf. an bis zu den feinsten Damastgualitäten,

Servietten , Handtücher,
AM " Frottierlaken , Wischtücher,

"Mg
Tischläufer , Gartendecken ufw.

Lieferuna fertiger Graut -Msstaitunqen.
Bettfedern und Daunen

in garantiert reiner Ware.
AM" Fertige Betten "HW

von 25 Mk. an in alle» Preisen.

rcisermDigung.
Vom 31. März an kosten die

Auer'schen Gasglühlichtbrenner 3 Mark,
Auer'

schen Glühkörper 70 Psg.
Gasanstalt Oldenburg.

31/1« Oldenburgische Konsuls von 1898.
Nachdem nunmehr die definitiven Stücke obiger Anleihe fertig gestellt sind, bitten

wir die bisherigen Käufer und Inhaber von Gutscheinen, gegen Einlieferung der letzteren die
Stücke in Empfang zu nehmen.

Wir geben von obiger Anleihe noch ab zum jeweiligenTagescourle , z. Z. IVS '/s "/>.
Oldenburgische Landesbank.
Oldenburgische Spar - K Leih -Bank.

Wer schnell u . billigst Stellung will, verl. pr.
Postkarte d . MulsvbsVaksnrsnpost',Eßlingen.

Suche zum 1 . Mai eine zuverlässigeHaus¬
hälterin , die einem größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb vorstehen kann.

Gefl. Offerten mit Gehaltsansprüchen er-
bittet I . D . Ulken, Halsbeck b . Westerstede.^

Gesüchtauf sofort
'
emMädchen oderFra»

für die ganze Tageszeit bis 1 . Mai.
Meldung_ Nadorsterstr. 9.
Gesucht ans sofort oder Mai ein

Hausmädchenund ein besseresMädchen
bei Kindern. Doodt 's Etabli ssement.

Ein verh. energ. Landmann suchtStellung
als Verwalter auf einem Gute oder Ziegelei.
Selbiger ist auch in Pferde - und Viehzucht,
sowie im Handel erfahren.

Offerten unter Chiffrel.. ? . 200 an die
Exp, d . Bl. erbeten.

Suche umständehalber noch zu Mai fixe
gewandte Mädchen für Privat u . Restaurants,
sowie Knechte und Mägde für die Landw.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für gewandte junge Mädchen , die

im Kochen , Plätten und Schneidern geschickt
sind , Stellung gegen etwas Salär ; selbige
scheuen keine Arbeit.

Frau Kruse, Steinweg4.

Gesucht zu Ostern od. Mai ein Lehrling.
Ang . Meyer , Klempner , Staustr. 8.
Suche einen kl. Knecht von 14 bis 16

Jahren, leichte Arbeit.
Krügers Vermittelungs- Institut,

1 . Ehnernstr . 28.
Ein junger Mann, der bei der Kavallerie

gedient hat , wird als Kutscher gesucht . Lohn
bei freier Station 420 Mark jährlich.Lssse. Architekt . Honneck m Rhein.
Vereins- und Vergnügungs-Änzeigen.
Leuchtenburg . Am 2 . Ostertage:Ball.

Suche für fixe gewanoie Haushälterinnen
mit prima Zeugnissen Stellung für die Stadt
und Landwirtschaft.

Frau Kruse . Stemwea4

wozu freundlichst einladet G . Küpker.
Generat -Bersammlung der

Mitglieder der Landwirtschafts - Gesellschaft
Abt. Rastede-Wiefelstede

am Sonntag, den 3 . April , nachm . 4 llhr,
in Niemann ' s Gasthaus , Rastede.

Tagesordnung : 1 ) Wahl des Vorstandes,
bestehend aus zweiVorstehern — einem ersten
und einem zweiten als stellvertretenden —
einem Schriftführer und einem Rechnungs¬
führer ; 2) Hebung der Beiträge für 98 und
der Restanten ; 3) Bericht des Rechnungs»
sührers ; 4) Feststellung der Tagesordnung
für die folgende Versammlung; 5) Freie Be¬
sprechungen.

6. stsgsnlloi-ff. X . rur Mnckmüblsn.
W. st . Xisatr.

^M ^Krieger-Verem
Tweelbäke.

Sonntag, den 3. April, abends
7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Hebung der Beiträge.
2. Wahl der Delegierte» zum Bundes¬

kriegerfest.
3. Verschiedenes.

Die Kameraden werden gebeten, zahlreich
zu erscheinen.
Maurer - Krankenkasse!

Generalversammlung
am Montag , den4. April , abends 6 Vz Uhr.
bei F . Börner , Achternstraße.

Zweck : Heilstättenverein.
Der Borstand.

stsstöklki' Not, stastecls.
Am 2. Ostertage:

Tanzkränzche«.
G . Rieman».

Bokelermühle.
Am S . Ostertage:

Abtanz
mit nachfolgendem

wozu freundlichst einladet
Joh . Schlange.

Kreibergen.
Am Dienstag , den 5 . April:

Gßpartie
mit musikalischerAbendunterhaltung.

Hierzu ladet freundlichst ein
H. W . KeldhuS.

Turnverein -P - Einigkeit
zu Hahn.

Am Srmntag , de» 3 . April:
Letzter großer

Gejellschaftsabcnd.
Neues gewähltes Programm.

Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand.
H . I . Pralle.

Loyerberg.
Am 2 . Ostertagr:

SM" Ball ,
-M,

wozu freundlichst einladet
Witwe Rüthemauu.

Loy Am 2. Ostertage : Ball.
^ Anfang 4 V- Uhr.

Es ladet freundlichst ein
H. HelmS.

Am Sonntag , den 3 April:

Gesellschafts-Abend
bei Fr . Schmidt , Huutlose ».

Es gelangen nur hochinteressante Sache»
zur Aufführung.

Anfang 7 Uhr. Entree 30
_ Fr . Schmidt. Die Direktion.

-4-
Krieger-Verein

der Tandgem .Oldenburg.
Am Sonntag , den 3 . April:

Großer

Gesellschasts-Abeud
im „Odeon "

zu Eversten.
Anfang 7 Uhr. Entree 30

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ Der Vorstand.

KIubgS8Sll80llLft„0(Iv0N«
Am Sonnabend , den S . April , abends

8V, Uhr:
Außerordentliche

Monats-Versammlung
im Vereinslokale „Odeon ", Eversten.

1. Besprechung eines Balles.
2 . Betr . Ausfluges.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr. Eduard Höber, für den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg,



2 . Brilagr
r« ^ § 76 der „Nachrichten für -Stadt Md Land " vom Donnerstag , Sen 31. März 1898.

Ans aller Wett.
Eiv ^ originelle Reklame für einen Roman

hat jüngst -- eine sächsische Zeitung zu machen verstanden . Das Blatt
veröffemMte nämlich kürzlich in seinem Feuilleton einen Roman,
unddemselben Tage , an dem mit dem Abdruck desselben be¬
gonnen wurde , konnte man im Annoncenteil des Blattes folgendes
Inserat lesen : „ Ein gebildeter junger Mann sucht eine ebenso
tugendhafte und schöne Frau wie die Heldin des Romans , der auf
der dritten Seite dieses Blattes zum Abdruck gelangt ." Das
Inserat erschien dann in der Folge auch in anderen Zeitungen,
die den Roman abdruckten, und mag nicht wenige Damen ver¬
anlaßt haben , das Feuilleton heißhungrig zu verschlingen, um die
Eigenschaften der geschilderten Heldin genau kennen zu lernen und
demgemäß handeln zu können . Die betreffenden Verleger sollen
mit dem Erfolg der Reklame sehr zufrieden gewesen sein.

* rsr

Kunstnachrichten.
„Die versunkene Glocke " von Gerhart Hauptmann er¬

lebte dieser Tage im Deutschen Tbeater zu Berlin ihre 150 . Auf¬
führung , Sudermanns Tragödie „Johannes " seine 50.

— Felix Weingartner wurde auf 10 Jahre zur Leitung
des Münchener Kaim -Orchesters verpflichtet und wird dauernden
Aufenthalt in München nehmen.

— Musikdirektor Anton Seidl , der bekannte Wagner¬
dirigent , ist an einer Blutvergiftung in Newyork gestorben.

— Ein Denkmal für Turgenjew . Das Komitee unter
dem Vorsitz des Großfürsten Konstantin Konstcmtinowitsch , welches
beauftragt ist, Gelder zu sammeln , um dem berühmten russischen
Dichter ein Standbild zu setzen , ist auf ein originelles Mittel ver¬
fallen , um die noch fehlende Summe aufzutreiben . Man hat eine
Büste Turgenjews , die nach einem sehr seltenen Modell , welches
sich im Museum von Orel befindet , angefertigt ist, in den Handel
gebracht und erwartet durch sie große Einnahmen.

Eine hübsche Schweinegeschichte
erzählen die „Delmenhorster Nachr ." : „Jan und Hinnerk , ein paar
biedere Bauern aus der Nähe , traten vorgestern in das Gastzimmer
des Wirtshauses zu H ., um sich auf ihrem Marsche hinter einem
Glase ein wenig auszuruhen . Nach einer Weile sagte Hinnerk zu
Jan : „Hest all hört , wat 'r ower Nacht inne Stadt all wedder
NeeS paffeert is ?"

„Ne, " erwiderte Jan . „So hör mal to !"

sagte Hmner ! und erzählte auf Plattdeutsch folgende Geschichte:
Ein Kaufmann der betr . Stadt hatte sich vor einigen Tagen auf
einem daselbst abgehaltsnen Schweinemarkt ein trächtiges Schwein
gekauft . Beim Handel war er durch den Verkäufer darauf auf¬
merksam gemacht worden » daß die Sau wohl schon am nächsten
Lage Ferkel bekommen würde . Da unser Kaufmann wohl in
solchen Sachen unerfahren war , zog er es vor , in der ersten
Nacht selbst bei der Sau zu Wachen. Aber cs geschah nichts.
In der zweiten Nacht mußte der Knecht die Wache übernehmen;
aber wieder vergebliche Mühe . In der dritten Nacht kam Emil,
der Kommis des Kaufmanns , an die Reihe . Dis ersten Stunden
der Nacht verliefen , ohne daß etwas geschah. Um sich dis Sache
etwas bequemer zu machen, setzte Emil sich auf die Hille , von
wo aus er den ganzen Stall überblicken konnte . Bald legte sich
das Schwein in seine Schlafstätte , um allem Anscheine nach
zu schlafen . Aber plötzlich, was war das ? Ein Gcquikse . Emil
gewahrte hinter der Sau ein kleines, weißes Geschöpf. Bald
erhob sich das Schwein , drehte sich um und als es den neuen
Weltbürger sah , lief es schnell in die entgegensetzte Ecke , be¬
wegte sich dann schnaubend auf das neugeborene Tierchen zu,
erfaßte es mit den Zähnen , schlug es sich um die Ohren
und — fraß es auf . Bald legte sich das Schwein wieder nieder
und brachte ein neues Ferkel zur Welt ; aber gerade wie dem
vorigen , so erging es auch diesem Schweinchen . Es wanderte auch
in den Magen der Sau . Derselbe Akt wiederholte sich noch
zwei Mal . Emil hatte der Begebenheit mit Erstaunen zugesehen
und saß sinnend auf seinem sicheren Thron . Er machte sich wohl
Vorstellungen von der Mutterliebe eines Schweines und wartete
der Dinge , die da kommen sollten . Aber die Sau legte sich zur
Ruhe , und ein tiefes Schnarchen bezeichnete, daß ihr die Mahlzeit gut
bekommen sei. Als am anderen Morgen unser Kaufmann in den
Stall trat und fragte : „Ra , Emil , ist noch nichts passiert ? " ant¬
wortete dieser : „Ja , ein Schweinchen ist dagewesen , vier Mal
durchmarschiert und dann nicht wieder gekommen/'

gegangenen Mutter der Frau Leblond eine Revolverkugel in den

^ Kopf , stahl einige Franken und verließ nach dem sechsfachen
Raubmord ruhig das Haus . Er wurde in Lisieux , wohin
er mit der Bahn gefahren war , verhaftet.

Der Oberfaktor Grünenthal
hat bei seinem gestern gemeldeten Geständnisse nicht Halt gemacht.
Wie der „Lok.-Anz ." mitteilt , hat er vielmehr noch ein neues,
wiederum auf einem Kirchhof hinterlegtes Depot in die Hände der
Behörde geliefert . Diesmal ist der Fundort nicht der Kirchhof
der Friedrich -Werder -Gemsinde , sondern der Alts Jacobikirchhof am
Rollkrug . Der „Lok.-Anz ." schreibt : Als gestern (Dienstag ) die
meisten Besucher schon den Alten Jacobikirchhof verlassen hatten,
hielten zwei Droschken vor dem Portal . Der ersten entstiegen ein
Kriminalwachtmeister , Grünenthal und zwei Schutzleute . In
der zweiten hatte der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat
Brandt , Platz genommen . Sie begaben sich nach dem
Hauptweg . Grünenthal bewegte sich frei und unge¬
zwungen . Er trug einen dunklen Paletot und grauen Filzhut,
von seiner Fesselung war Abstand genommen . Vor dem Haupt¬
eingang bog Grünenthal nach links ein ; in kleinem Abstande
folgten die Beamten . Man schritt in ein Gehölz , durch welches
ältere , wenig gepflegte Gräberreihen beschattet werden . An der
sechsten Reihe , unweit der Mauer , durch die der Kirchhof nach
Osten abgeschlossen wird , blieb Grünsnthal stehen . Eine Weile
schien er unschlüssig zu sein. Dann fiel sein Blick auf eine Erle.
Der eins dünne Ast war zu einer Schleife geschnürt . Als G.
dieses Erkennungszeichen sah, wußte er, daß er am Ziels sei . Er
trat nun vor ein Grab , das , notdürftig erhalten , ohne Blumen¬
schmuck dalag . Ein Kriminalbeamter hob die etwa drei Pfund
schwere Grabtafel in die Höhe . Unter ihr lag ein großes Couvert.
Der Untersuchungsrichter warf einen flüchtigen Blick hinein ; der
Inhalt schien stark durch Regen gelitten zu haben . Dann wandten
sich die Herren zum Gehen , und bald rollten die Droschken von
dannen . Es verlautet , daß sich in dem Couvert Reichskafsenscheine
befanden.

26)

Ein sechsfacher Mord
wird aus Nassandres im französischen Departement Eure ge¬
meldet . Der in Lisieux verhaftete Mörder Caillard , welcher
den Werkführer Leblond , dessen Mutter , Frau und drei

Kinder erschoß , legte ein umfassendes Geständnis ab . Caillard
verübte das Verbrechen , um zu rauben . Er gestand auch

mehrere bereits vor längerer Zeit verübte Mordthaten ein.

Die erbitterte Menge wollte den Mörder lynchen . Der „ Voss-

Ztg .
" wird über das Verbrechen gemeldet : Der 35jährige

Landstreicher Caillard erschoß aus einem Garten durchs

Fenster den Werkführer einer Zuckerfabrik , Leblond , der in

feinem Zimmer am Familientisch saß und feine Zeitung las,
und seine neben ihm sitzende Frau , hierauf den neun - und

den siebenjährigen Sohn des Ehepaares , die aus das Knallen

der Schüsse in ' s Zimmer stürzten . Dann drang Caillard in ' s

Haus , schnitt dem ihm entgegenkommenden vierjährigen
Töchterchen der Ermordeten den Hals ab , schoß der zu Bett

r Zreq.
Roman von Klaus Rittland.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

In früheren Zeiten Hütte wohl das ungestörte Zu¬
sammensein mit der schönen Frau etwas Berauschendes für
Ignaz gehabt — jetzt ließ es ihn kalt . Er hatte derartige
Situationen schon gar zn oft durchgemacht — und überdies
halte er auch Erna viel zu lieb , seine süße , blonde Erna,
über die er sich so viel ärgerte und die ihm doch inter¬
essanter war als alle Frauen der Welt ! Baronin Anne¬
marie vollends war eigentlich gar nicht recht sein Genre.
Sehr raffinierte Frauen haben mehr Macht über ganz harm¬
lose junge Männer , als über solche , die ihnen gewachsen
sind ! Ignaz durchschaute ihre sentimentalen Theaterkniffe
immer mehr — und ihre Schönheit war doch eine sehr
künstlich aufgefrischte ; Dorettms geschickte Hand war allzu¬
sehr an den gezirkelten Löckchen , den Pnrpurlippen und fein-
gezeichneten Augenbrauen zu spüren ! — Annemarie that
zwar ihr Möglichstes , ihn empfinden zu lassen , wie viel
besser sie ihn verstand als die kühle , selbständig denkende
Erna , was für ein weiches , hingebendes , weibliches Herz.
unter dieser tadellos sitzenden Kleidertaille , unter diesem
52 Centimeter weiten Brüsseler Korsett klopfte . Aber es
blieb „ verlorene Liebesmüh " ! — — Einmal hatte er aller¬
dings eine Anwandlung leidenschaftlicher Bewunderung für¬
ste empfunden . Sie waren vor einem plötzlichen Regen¬
schauer in eine Grotte geflüchtet . Annemarie saß auf einem

niedrigen Stein , von den schlaffen , regcndurchfeuchteten
Falten eines hellgelben Batistkleides anmutig umflossen —
und schaute zn ihm auf , das Gesicht vom schnellen Gehen
gerötet , die Augen flehend — lockend . —

„ Das sind ja die Nixenaugen ! " hatte er da aus¬

gerufen . „ So müssen sie aufblicken aus den Fluten ! "

Noch nie war ihm Annemarie so schön erschienen ! Da
waren andere Regenflüchtige in die Hohle getreten und hatten
das Nste - L-Ms gestört . Aber am selben Abend noch hatte
der Maler seiner Freundin eine — der Erinnerung an jenen
Moment entsprungene — flüchtige Skizze gezeigt — und
sie hatte sich schon in dem Gedanken gewiegt , ihre Augen
einst ans dem Nahmen eines sensationellen — in allen

Zeitungen besprochenen — Gemäldes hervorstrahlen zu sehen!
Da , am nächsten Vormittag , als sie Erna auf ihrem Zimmer
aufsuchen wollte , dasselbe jedoch leer fand , sah sie eine ähn¬
liche , mehr ansgeführte Skizze auf dem Tisch liegen ; sie trat

neugierig näher — aber nicht ihr eigenes Madonnengesicht
guckte da aus dem Wellenschanm hervor , sondern ein anderes,
weiches , stumpfnasiges , mit großen , rätselhaften Augen . —
— — Annemarie ärgerte sich. „ Wahrhaftig , ich glaube,
der Mann ist nach zweijähriger Ehe noch in seine eigene
Frau verliebt ! Lächerlich !" Und doch — erst gestern

nichts

Abend war Frau Koszek ganz verweint zur Nable ck'llSts

gekommen . Eitel Seligkeit war die Koszekschx Ehe wohl
auch nicht ! Uebelgelaunt kehrte die Baronin auf ihr
Zimmer zurück.

„ Dorette, " rief sie der Jungfer nach einem Blick in
den Spiegel zu . „ Ich sehe ja gräßlich elend in der Weißen
Toilette aus . Bring mir das graublaue Foulardkleid ! "

Die Zofe brachte das Kleid . Es war rückwärts zu
schnüren — eine langwierige Arbeit.

„ Dorette, " begann Annemarie , die Schultern zurück¬
biegend , „ weißt Du nicht , was Frau Koszek gestern Abend
gefehlt hat ? Sie sah verweint aus .

"

„ O ja, " antwortete die Gefragte lächelnd , „ ich ging gerade
an dem Zimmer der Herrschaften vorüber , und da hörte ich
zufällig — die Thür stand ein wenig offen — - "

„ Nun ? "

„ Herr Koszek schien äußerst erregt zu sein . Zuerst
ärgerte er sich, weil seine Frau ihm einen Handschuhknopf
nicht angenäht hatte , dann , weil das Fenster offen stand und
er Zug fühlte , dann , weil er einen Brief an ihre Eltern
liegen sah . Für andere , meinte er , hätte sie immer Zeit,
aber ans ihn nähme sie nie die geringste Rücksicht . Und so
redete er sich immer mehr in den Aerger hinein . "

„ Und sie ? "

„ Sie wurde auch heftig und schließlich fing sie an zu
weinen . Da wurde er aber noch böser . Natürlich sei sie
jetzt empfindlich wie eine Min — Min — "

„ Mimose, " half die Baronin ungeduldig nach.
Jawohl , so sagte er , weil sie jetzt den ganzen Tag
wie Schmeicheleien hörte von Herrn von Sattler — "

„ Aha , da sitzt es ! "

„ Und dann fuhr Frau Koszek auf und sagte — "

„ Weiter , weiter ! "

„ Und sagte , er hatte doch kein Recht , ihr Vorwürfe zu
machen , wo er täglich stundenlang mit Frau Baronin
spazieren ginge " —

„ Und er ? "

„ Er meinte , das sei ganz was anderes . Der Mann
dürfte vieles thun , ohne daß die Ehre seiner Frau dadurch
verletzt würde — die Frau aber müßte den Schein wahren
— und da war die gnädige Frau ganz empört über diese
Ungerechtigkeit , wie sie es nannte . "

„ Weiter ! "

„ Ja , und dann kamen leider Menschen vorbei . Ich hörte
nichts mehr . "

Wie Dorette es fertig gebracht hatte , so ganz zufällig,
im Vorbeigehen , das lange Gespräch mit anzuhören , darüber
machte sich die Baronin weiter keine Skrupel . Die Er¬
zählung des Ehezwistes hatte sie aufgeheitert.

Der kleine Kreis hatte sich übrigens seit gestern ver¬
mindert , da Frau von Grambow nebst Tochter und Nichte
einen mehrtägigen Ausflug nach Salerno und Amalfi unter¬
nommen . Kurz vor der Abreise hatte Erna noch eine Ent¬
deckung gemacht , die sie trotz mancher früheren kleinen Be¬
obachtungen doch überraschte : Klara empfand wirklich eine
warme , ernste Neigung für William Stettenborn . „ Ach,
wenn Du wüßtest , wie schwer es mir wird , jetzt abzureisen,"
hatte sie der Schwester geklagt . Es ist so herrlich mit Euch
zusammen auf Capri . Aber die Tante wünscht nun einmal,
daß ich den Ausflug mitmache ! " — „ Du , guck mir 'mal
ins Gesicht, " hatte Erna hierauf scherzend erwidert . „ Ist
es wirklich nur wegen Ignaz und meiner , daß Du so gern
bleiben möchtest , — oder steckt ein anderer dahinter ? " —
Da war Klara ihr weinend um den Hals gefallen — die
nüchterne , fischblütige Klara ! „ Ach , Erna , ich habe ihn ja
so lieb ! " — Erna hatte alles gesagt und gethan , was einer
zärtlichen Schwester in so einem Moment zur Verfügung
steht — sie war überzeugt , daß Klaras Neigung erwidert
wurde . Diese aber war mit schwerem , zweifelerfülltem Herzen
ab gereist.

Auf dem gemeinschaftlichen Abendspaziergange hatte
Baronin Annemarie wieder Gelegenheit , sich über ihren lauen
Verehrer zu ärgern ; er schritt zwar an ihrer Seite , seine
Aufmerksamkeit war aber beständig ans ein vorwandelndes
Paar : Erna und Sattler , gerichtet . Die unterhielten sich
heute so ganz besonders eifrig . Schließlich verließ Anne¬
marie den Undankbaren und nahm Poldis Arm . Im Nu
war Ignaz an der Seite seiner Frau . Sie sah erregt aus,
und das Gespräch stockte. Auffallend ! — Ignaz wanderte
während des Heimweges mit finsterer Mine neben Erna her,
und Annemarie ließ die Sonne ihrer Gnade zur Abwechslung
einmal wieder über Winfried leuchten , versprach ihm sogar,
morgen früh einen kleinen Spaziergang mit ihm zu machen;
er wollte ihr einen hübschen Punkt in der Nähe des Hotels
Quisisana zeigen . Winfried Sattler war selig.

( Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Zwei mittelgroße

Geldschränke,
billigst.

D . H . Schröder , Breme « ,
vor Stephanikirchhof 12.

Empfehle meinen

zum Decken.
G. Eilers , Elmendorfer Mühle.

Ich mache hierdurch bekannt , daß ich am
Dienstag , den 5 . April , mit ca . SV
beste russische Doppelporrys beim Gast¬
wirt FrerichS in Oldenburg eintreffe und

selbige dort gegen Barzahlung zum Verkauf
stelle.

Lübbe Dsttrren aus Roggenstede.
Neusüdende . Zu

Schwein.
verkaufen ein fettes

D . Martens.
Wegen Neubau des Hauses befindet sich

mein Geschäft Eingang Staustraste 8 , im

Hause des Herrn Sattlermeisters Tjadeu.

_ Arrg . Meyer , Klempner.

ZLauerde abzitgeven.
Karl Wönnirig, Sonnenstr.11

, Burwinkel . Zu
» vrima Ware.

verk . gutes Knhhsn,
Hinrich Gröne.

Eine größere Partie

Mauersteine,
sofort lieferbar , ist abzugeben.

Offerten unter Nr . 6616 befördert die
Expedition d . Bl.

Zwei gleiche rotbunte
DE " Ponys , dV

eventl . mit Dogcart (elegantes Gespann ), sind
preiswert zu verkaufen.

Gefl . Offerten unter Nr . 6611 befördert
die Expedition d . Bl.

Nerrsndende . Zu verk . 2 fette Schweine.
Bahnw . Klockhieher , Posten 8.

Zu verkaufen 7 sehr gut erhaltene zwei-
schläfige Bettstellen mit besten Sprungfeder¬
matratzen , einige ältere Stühle.

Heiligengeiststraße 10.

Verlegte meine VVotinung nscii
Vüs'

gkr
'mmZtsr'-ZmZütsls'. M

WZ *
«. MSZMH *LG .ZLz
frauenArrt,

8 remsrliAven.
Wüsting . Zu verk . 1 trächt . Schwei « , das

Mitte April ferkelt . Bernhard Schütte.

. Wardenburg.
8 Abbruch.

Zu verk . ein Hans zum
Fr . v. Reels «.



Gänzlicher
Ausverkauf.

Die von der Auktion «och
übrig gebliebenenWaren der
Firma H - Rothschild Hieselbst
sollen im Geschkftslokale der¬
selben , Haarenstr . S8 , vom

Dienstag , den 29. d . M .,
an zu spottbillige » Preisen ans-
verkanft werden:

Es sind namentlich noch vorhanden:
Herren- , Knaben- u. Kinder-Anzüge, Buckskin-
und Kammgarnhosen, Arbeitshosen, Schuh¬
waren für Herren, Damen und Kinder,
Kleiderstoffe, Arbeitshemden und Kittel,
Schirme und viele andere Sachen , welche
in einem Manufakturwarengeschäft Vor¬
kommen.

« . sr « ti » 8 « i ° uo.

OriginalHadclerSaathascr
aus eingetroffener Zufuhr offerieren billigst

ttkmn . iiAf'bst'Z L 3oän.

Immobil - Verkauf.
Der Maurermeister HiurichWülfers

zu Donnerschwee beabsichtigt seine daselbst
nahe der Kaserne belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuerbaulen städtischen
Wohnhause mit ca . 1 Scheffelsaat Gartenland,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . zu verkaufe«.

Nochmaliger Verkanfstermin ist an¬
gesetzt aus
Sonnabend, den 2. April d . Is .,

uachm . 6 Uhr,
in Wachtendorss Gasthanse „ Zum Krähn¬
berg.

"
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

Verkauf
einer Wirlsümst u. Handlung.

Osternburg. Sie Erbe « des Mil. Wirts
Heinr . Käse hicselM Wollen Stcrbesails
halber ihr ;u Zrirlake in der Nahe der Glas¬
hütte und der Warpsspinnereigünstig belesenes,
sehr frequentiertes Wirlschastslokal

DrüeLnkev Hof,
in dem sich auch ein geräumigerSaal bestndet,
und der damit verbundenen Roloiiialwaren-
handluilg, durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend mit beliebigem Antritt verkaufen
lassen, und ist hierzu erster Verkaufstermin aus
Sonnabend, den 2 . April d . J. ,

uachm . 5 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gasthause angesetzt,
wozu Kaufliebhaber hiermit einladet

A . Bischofs, Auktionator.
Zu verkaufen: 1 Pianino (Biese) und

1 rafelförm. Klavier (Sassenhoff).
_

Zu verk . frische Bruteier (Langshan) , das
Dtzd. 2,50 Peterstraße 15.

Zum Osterfeste!
«n xro» v» llstnil.

Empfehle zum Backen und Braten

Corosnuß - Magariue I
L Psd . 70 bei 5 Psd . 65 H,

tzo. do . II L Psd . 60 bei 5 Psd . 55 §,
do. do. Ill L Psd. 50

Sämtliche Sorten bräunen beim Braten
und ist die beste Sorte schwer von Natur«
butter zu unterscheiden.

Für 20 Mark Quittungen in Sorte I gebe
1 Psd . derselben Qualität gratis.
Garantiert reines Schweineschmalz

L Psd . 55 H , bei 5 Psd . 50 H.
Sendungen nach außerhalb von mindestens

9 Pfund werden franko versandt.
Wiederverkäufer wollen Probe und Preis¬

liste gratis und franko verlangen.
Nur durch große Abschlüsse bin ich in der

Lage, die Cocosnuß-Margarine so preiswert
zu verkaufen.

on xro » vn «Ivtkilk.

H . Weichert,
Kontor und Hauptgeschäft: Langestraße 61,

Male : Donnerschweerstraße 16.

S/s
» §amon- //ll/7 !//unA »
sks/>k ll/iks/- Lo/Ik?o/S

LII 87LV MLSiülk«
n — ri— fl

Ilvklistöi unt. Üläenburg l.
I- SNASSkl -SSSS 71.

o/i/snüv/'A/rc/,.
Lani/»v. - 6ess//scS.

lshi > Mklübgr.
gsi-öststki - Kströs zu ZA « Pfennig per Vs liefert bei sorgfältiger Zubereitung rin
aromatisches, wohlschmeckendes Getränk, dem selbst ein Feinschmecker seine Anerkennung nicht
versagen können wird. — Empfohlen durch

H.UU. D'Liui,»«« , Ecke Milch - u. Dominschwcclstr .,Male Uadorsterstraße 2 . Gebr. Kaffee von 80 L, an bis 1,20
Spezial -Niederlage von geröst. Kaffee

W" der Firma Jostarm Jacobs , Mremen.

Bürgerfelde . Spörgefame » vorrätig
Schmidt , „Grüner Wald .

"
Bürgerfelde . Zu verkaufenBruteier.

rebhuhnfarbige Italiener, Dutzend 1
Schmidt, „ Grüner Wald."

Olliendung i . Kr. ,
Xunsl- vüngsr - fAbnk,

lisfsrt billigst
M ^ onmAS - tLnoetiknmek!

unrl Zupsnpkospkal.

k' ktmiLum -^ gtor ' Sll „ kSöneuiks .
"

i-sngsnsispsn 's pkltsnt: Pölioisllm -Vönlil- Iskoiorön
kür A6>völiQl . Qawpsnpstrolsuro , Lolaröl, Lraktäl.
i-ungensispsn 's pstsnt : Kas - unci Lonrin-Vsntil-

Motorvn.
Vorrügs: /lutfsllönli « intuol » « Konstruktion;

sioders § uuktivll, AleiodwässiAsr OavA; Kölns
LcilNölllüuföl' . Io stellsocker uocl lioAsocksr

orckoanL-
GlSSöNSoll . krükaoA : Osutsollo laockv. Oessllsod.

llsrlin 1894 prämiiert
krospslrts n . ^ uLardöituiiA v . kroselrtso kostsokrei.

Kisd . Î Äsolli'nsnfabrik,
MstsII- u . ^issngissskrö !, Nsgllödurg- öueksu 6,

ausrangierter Tapeten.
Einige Hundert vorjährige Tapetemrmster, sowie

Neste habe ich mrsrangiert und zu gmrz außerordentlich 8
billigen Preisen zum Ausverkauf gestellt i NZWk . KkIVWlSw,

LlÄ. « eluuieiivur « .
Hude. Der LandmannBernhard

Schwartiug zu Hurrel läßt am
Sonnabend , den 2 . April d . I .,

uachm . 3 Uhr
1 9jähr. Fnchs-

wallach,
bester Einspänner,

1 Arbeitspferd,
2 junge tiedige

Kühe,
2 2jährige Ochsen,
1 Kuhrind,

15 trächtige Schweine,
und

100 Eichen a. d. Stamm,
Nutz- und Lohholz , besonders zu
Heckbäumen , Richelpfähleu und dergl.
passend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
E . Haverkamp , Aukt.

Wegen Krankheit des Besitzers habe ich
eine nahe der Stadt belegene

Wirtschaft
mit Tanzsalon nebst Bühne , großem Lust¬
garten, doppelter Kegelbahn preiswert unter
der Hand zu verkaufen.

Die sonntäglichen Tanzpartien sind stets
stark besucht , desgl. im Sommer der Lust¬
garten.

Das Inventar kann ev . mit übernommen
werden.

Der Antritt kann beliebig erfolgen.
Mud . Weyer,

Rechnstllr. und Mandatar,
ZSergstr. 5.

Verkaufe von jetzt an : Glühlichtstrümpse,
4 Stück 75 Glühlichlchlinder̂ ü Stück

M!

Briefmarken - Sammlungen,
sowie einzelne bessere Marke »,

Münze » und Medaille » sucht zu kaufen
A . Tönfes , 3 . Ehnernsiraße 21.

Alte Oldenburger
Briefmarke»

kaust zu höchsten Preisen
LL. I rrmbrsskit,

Staustr. 21.

Für
, ' /,Gr.
1858
zahle

150

ssZfl !ic)V6N8csi6 OAkeL- stLbnüc

20 lttg. keysr.

Gegen Erkältungen
der beste Schutz.
Wollene oder halbwollene

» Nnterzeuge . «
Seide- , Netz- , Zellenstvss-, Mocco-

Unterzeuge.
IkLülios ' Schüttingstr. 8

Ofen . Zu verkaufengutes Heu.
Köster.

vnLnüsnburg s . ll.
.-̂ eltLsts rmä K

-rössto Fabrik
Oeutsollanäs . 2150 ^rdeitsr.

Vsotr 'vtvr ' :
» « K ILrn « « oliisndufg.

Elmendorfer Mühle.
Roggenmehl,

Gerstenmehl,
Maismehl,

Haserschlamm,
Kl . Bohnen

-mpfi-o, W.

Tapeten.
Den Rest meines Lagers , ca . 170 Muster,

verkaufe ä, Rolle 10— 50 H , Einkaufs¬
preis 20 — 100 H . Partie Rouleanx
und Bilderrahmleisten unter Ein¬
kaufspreis . H . Bndde,

Osternbnrg, Sandstraße 34.

I893se kiisestsinoe
aus den Kellereien vonMathens Müller,
Rhekngau, bei Abnahme von 10 Flaschen
» Mk . 1,4O.

llinktags
(KarlEd. Pophauke« .)

WmMIieigen-Mxsmsn.
Ztafcher und sicherer Erfolg nachgcwiesen.

Die Anstalt wird von Söhnen erster Bremer
Kaufleute besucht , welche gerne Auskunft er¬
teilen. Näheres

Mied LllMMSll '8
^
Vorbereitungsaust . ? . Ginj . - Examen,

SWGLNGWz !
AmHWa « 260.

VsrantivortÜchfür Politik und Feuilleton : vr Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vrlag von B . Schars in Oldenburg.
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